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Das Ensemble der Theatergruppe fiel bei der Aufführung des „Brandner Kasper“ zum 30-jährigen Jubiläum der Spielgruppe sehr groß aus. FOTO: TB

Viel Applaus zum Jubiläum
Zum 30-jährigen Jubiläum
spielte die Theatergruppe
Moorenweis „Der Brandner
Kaspar und das ewig‘Leben“.
Dem Jubiläum angemessen
wurde kaum ein Aufwand ge-
scheut, den vielfach von
Theatervereinen gespielten
und im Fernsehen verfilmten
Brandner Kaspar mit seinen
herausragenden Rollen des
„Brandners und des Boandlk-
ramers“ zu spielen.

Es sollte nicht irgendeine
Interpretation werden, son-

dern eine besondere. Begon-
nen wurde mit neun Darstel-
lern, am Ende waren es mit
Musikern, Sängern und Sta-
tisten 34. Das Bühnenbild
wurde fünfmal umgebaut.
Wenn sich der Vorhang für
die Szene mit dem Himmel-
sportal öffnete, ging jedes Mal
ein Raunen durch das Publi-
kum. Besondere Begeisterung
löste auch die Himmelfahrt
des Boandlkramers mit dem
Brandner aus, in der die
Theatergruppe geschickt die

Galerie der Mehrzweckhalle
nutzte. Natürlich benötigt es
für eine Herausforderung die-
ser Art ganz besondere Thea-
terspieler und eine nimmer-
müde Regie sowie viel Liebe
zur Bühnengestaltung und
zur Bühnentechnik.

Nach drei sehr erfolgrei-
chen und bis an die Grenze
des Fassungsvermögens aus-
verkauften Vorstellungen ist
die Theatergruppe ob des
Aufwandes mehr als belohnt
worden. Weiter auf Seite 3.

Der SV Purk lädt zum Osterfeuer
Die Tage werden länger, die
Sonnenstrahlen werden kräf-
tiger. Die ersten Blumen blü-
hen, Ostern steht vor der Tü-
re. Und bald ist es wieder so
weit: Der alljährlich stattfin-
dende Brauch des Osterfeu-
ers. In geselliger Runde ver-
sammelt man sich am Abend
des Karsamstag, um einen
möglichst hohen Stapel aus
Holz- und Strauchschnitt ab-
zubrennen. Dieser Brauch
stammt aus alten Zeiten und
diente dazu den Winter zu
vertreiben.

Leider kam es in den letz-
ten Jahren immer wieder vor,

dass in der Nacht zum Kar-
samstag meist angetrunkene
Jugendliche mit Ihren Kraft-
fahrzeugen und teils gewaltig
von der Straßenverkehrsord-
nung abweichendem Fahrstil
unterwegs sind, mit der Ab-
sicht Brandstiftung zu bege-
hen. Diese sind teilweise so-
gar mit Münchener Kennzei-
chen bei uns unterwegs. Was
das mit Brauchtum zu tun
hat, entzieht sich leider unse-
rer Kenntnis. Trotz allem
möchte der SV Purk Sie auch
dieses Jahr wieder einladen
zu unserem alljährlich statt-
findenden geselligem Beisam-

mensein am Osterfeuer in
Purk. Wir werden das Feuer
voraussichtlich bei Einsetzen
der Dämmerung entzünden.

Falls Sie brennbares Mate-
rial (bitte Auflagen beachten)
beisteuern möchten, freuen
wir uns. Sie sollten jedoch be-
achten, dass die Anlieferung
nur am Karsamstag stattfin-
den soll, um unter anderem
den Brandstiftern keine
Chance zu geben und auch
die Tierwelt zu schützen,
denn Kleintiere verwenden
einen länger stehenden Hau-
fen auch gerne mal als Behau-
sung. CHRISTIAN SCHELLMANN
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deratssitzung Ende März wer-
den voraussichtlich dazu die
Aufträge vergeben. Der Be-
ginn der Baumaßnahme ist, je
nach Witterung, nach den
Osterfeiertagen Anfang April
vorgesehen. Die Bewerbungs-
frist für die Vergabe von Bau-
plätzen wird noch rechtzeitig
öffentlich bekannt gegeben.

Als weitere Baumaßnahme
ist die Erweiterung des ge-
meindlichen Friedhofes vor-
gesehen. Die Entfernung des
Bestandsgehölzes musste be-
reits im Februar durchgeführt
werden, weil hier gesetzli-
chen Fristen einzuhalten wa-
ren. In diesem Jahr ist auch
die Dachisolierung im Feuer-
wehrgerätehaus und Bauhof
vorgesehen. Damit wird wie-
der ein großer Beitrag zum
Energiesparen geleistet. Auch
das Sanierungskonzept für
die Mehrzweckhalle liegt vor.
Mit diesen Maßnahmen wer-
den wir uns im nächsten Jahr
beschäftigen. Ich bitte Sie um
ihr Verständnis, wenn Sie
durch die Bautätigkeiten mit
Einschränkungen oder Bau-
stellenlärm konfrontiert wer-
den. Nun freuen wir uns auf
das anstehende Osterfest und
verspüren bereits die ersten
Vorboten des nahenden
Frühlings. Ich wünsche Ihnen
von ganzem Herzen, dass Sie
die Zeit, in der die Natur wie-
der erwacht, bewusst und voll
Genuss erleben.

Ihr Bürgermeister

Joseph Schäffler

Wachsamkeit was in Zukunft
möglich wäre. Deshalb möch-
te ich Sie bitten, sich an der
Unterschriftenaktion gegen
eine Liberalisierung der Was-
serversorgung zu beteiligen.
Näheres finden sie unter
www.right2water.eu.

Zum Thema landkreiswei-
ter Teilflächennutzungsplan
„Windkraft“ gibt es kaum
neue Informationen. Mit 580
Hektar möglichen Vorrang-
flächen für Windkraftanlagen
sehen die Gemeinderatsmit-
glieder und ich die künftige
Entwicklung der Gemeinde
erheblich eingeschränkt. Es
muss deshalb geklärt werden,
ob eine zeitliche Befristung
des Teilflächennutzungspla-
nes und ein Einspruchsver-
zicht der anderen 22 beteilig-
ten Kommunen bei Änderun-
gen im Teilflächennutzungs-
plan, die nicht das Gesamt-
konzept gefährden, möglich
ist. Auf die Antwort dieser
Fragen warten wir bereits seit
November des vergangenen
Jahres. Danach wird über den
Verbleib in der Landkreispla-
nung oder die Aufstellung ei-
nes eigenen Teilflächennut-
zungsplanes entschieden. Die
Gemeinde Moorenweis ist
nicht gegen Windkraft. Aller-
dings will man diese zu ver-
tretbaren Bedingungen ha-
ben.

Die Haushaltsberatungen
für den Haushalt 2013 sind
bereits abgeschlossen. So
konnte der Gemeinderat be-
reits Anfang Februar den
Haushalt für dieses Jahr be-
schließen. Die wichtigsten In-
vestitionen sind die Erschlie-
ßungsmaßnahmen des lang
diskutierten Baugebietes
Moosfeld-Ost, das jetzt end-
lich in diesem Jahr realisiert
werden kann. In der Gemein-

schige Gesetze wird die Qua-
lität unseres Wassers dauer-
haft auf dem höchsten Niveau
gehalten.

Wasser ist keine herkömm-
liche Wirtschaftsware son-
dern ein hochsensibles Gut
und eignet sich schon deshalb
nicht für den Wettbewerb.
Unternehmen wollen und
müssen Gewinne machen!
Wir kommunalen Wasserver-
sorger sind dem Gemeinwohl
verpflichtete „Non Profit Un-
ternehmen“! Ich hege ernstli-
che Befürchtungen, dass die-
se in Großstädten zwar inves-
tieren, der ländliche Raum
mittelfristig aber abgehängt
wird. Investitionen in lange
Leitungsnetze mit relativ we-
nig Abnehmern – wie auf dem
Land charakteristisch – loh-
nen nicht (siehe Breitband).

Schauen wir auf das Aus-
land. England und Frank-
reich hatten anfängliche Er-
folge mit einer Privatisierung.
Jetzt sinkt die Kundenzufrie-
denheit rapide – ebenso wie
die Wasserqualität. Sie kann
nur mit Investitionen und vo-
rausschauenden lokalen
Sachentscheidungen erhalten
werden. Werden die gesetzli-
chen Regularien noch so
streng ausgelegt, wenn die
Rolle der bürgerschaftlich ori-
entierten Versorger von ren-
ditefixierten Kapitalgebern
übernommen wird? Ich glau-
be nein.

Bevor wir uns für die Was-
serlieferung aus Landsberied
entschieden, wurde genau ge-
prüft, ob diese Lieferung nach
Wirtschaftsrecht und EU-
Richtlinien ausschreibungs-
pflichtig ist. Dies wurde ganz
deutlich verneint. Und so soll
es auch bleiben. Der Vorstoß
der EU lässt uns jedoch auf-
horchen und mahnt uns zur

der EU mit niedrigeren Was-
serpreisen für den Verbrau-
cher durch Wettbewerbs-
druck, Synergieeffekte und
höhere Effizienz. Die Frage
nach der Qualität der Trink-
wasserversorgung und der
Daseinsvorsorge bleibt aber
außen vor.

Derzeit kann man in Bay-
ern eine sehr ausgeprägte
Kleinversorgerstruktur regis-
trieren, die in kommunaler
und damit bürgerschaftlicher
Verantwortung liegt. Circa
2500 Versorger beliefern uns
an 365 Tagen im Jahr rund um
die Uhr mit dem kostbarsten
Lebensmittel. 95 Prozent
werden dem Grundwasser be-
ziehungsweise Quellen ent-
nommen und kann bis dato
ohne Aufbereitung an den
Endverbraucher abgegeben
werden. Zugleich ist der
bayerische Trinkwasserpreis
im Durchschnitt niedriger als
im restlichen Deutschland.
Durch ein strenges Überwa-
chungssystem und engma-

Liebe Bürgerinnen
und Bürger,

mitten in der vorösterli-
chen Zeit erhalten Sie die ers-
te diesjährige Ausgabe unse-
res Mitteilungsblattes „Die
Moorenweiser“. Sicherlich ist
Ihnen die Nachricht des To-
des unseres ehemaligen Bür-
germeisters Heinz-Hermann
Sasse nicht entgangen. In ei-
nem Nachruf in diesem Blatt
erinnern wir nochmals an
ihn. Wir werden sein Anden-
ken ehren!

Ansonsten schwebt das
Brüsseler Damoklesschwert
der Privatisierung der Wasser-
versorgung über allen Kom-
munen. Letztendlich geht es
meines Erachtens dabei um
das alte Streitthema, ob kom-
munale Strukturen erhalten
oder zerschlagen werden sol-
len. Immer wieder kommt
dieses Vorhaben zur Sprache.
Doch mit welchen Konse-
quenzen wäre dies verbun-
den? Geworben wird seitens

BRIEF AUS DEM RATHAUS ............................................................................................................................................................................................................................................................

Wasser ist keine herkömmliche Wirtschaftsware
Bürgermeister Joseph Schäffler spricht sich gegen eine Liberalisierung aus und befürchtet Qualitätseinbußen

Bürgermeister Joseph Schäffler FOTO: TB
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Der Bürgermeister spielte den Bürgermeister: Joseph Schäffler (l.). FOTO: TB

War der Kirschgeist nur Wasser?
Fortsetzung von Seite 1

Einigen Leuten gefiel die
Inszenierung so gut, dass sie
die Vorstellung sogar zwei
Mal besuchten. Auch die Dar-
stellung in der Mundart kam
sehr gut an.

Man munkelt, dass bei der
dritten Vorstellung der
Kirschgeist nicht nur Wasser
war. Wer weiß, ob der Brand-
ner (Hans Drexl) nicht etwas
Stärkung benötigte. Der Bo-
andlkramer (Georg Büger)
konnte sich einen lang geheg-
ten Traum von der Charakter-
rolle erfüllen. Dem Petrus
(Franz Popfinger) war die
monatelange Bartpflege ein
wichtiges Anliegen. Er wirkte
nicht nur auf der Bühne mit,
sondern führte auch Regie. Es
wurde nicht recherchiert,
aber die Theatergruppe hat
noch keine Interpretation ge-

hört oder gesehen, in der der
Bürgermeister den Bürger-
meister (Joseph Schäffler)
spielte. Zum Schluss gilt der
Dank allen Mitwirkenden,
die zum Gelingen der Jubilä-
umsvorstellung beigetragen
haben. Sehr schön war auch
der Zusammenhalt in Moo-
renweis unter den Vereinen

zu sehen. Für die Unterstüt-
zung der Liedertafel Mooren-
weis, der Blaskapelle Moo-
renweis und der Feuerwehr
ein herzliches Vergelt´s Gott !

Ein Dank dem Publikum
aus Nah und Fern, denn den
Applaus hört zum Lohne je-
der Theaterspieler gern.

ROBERT KRENN

Der Brandner Kasper schlägt dem Tod ein Schnippchen.

Spende erhalten
Der Verein Krankenpflege
und Nachbarschaftshilfe
Moorenweis erhält eine
Spende in Höhe von 1000 Eu-
ro zur Unterstützung seiner
sozialen Arbeit vor Ort. Er-
möglicht wird dies durch die
Euralis Saaten GmbH, Nor-
derstedt anlässlich ihres
25jährigen Jubiläums. Das
Unternehmen widmet sich
der Züchtung und dem Han-
del von landwirtschaftlichem
Saatgut. Im Rahmen seiner
Geburtstagsaktion konzen-
triert es sich darüber hinaus
auf die Förderung sozialer
oder wohltätigen Organisa-
tionen. Den Vorschlag, die

Krankenpflege und Nachbar-
schaftshilfe Moorenweis bei
der Spendenaktion zu be-
rücksichtigen, unterbreitete
Franz Drexl von der Raiffei-
senbank Fürstenfeldbruck in
Moorenweis. Im Mittelpunkt
der Vereinsaktivitäten steht
der Mensch in seiner einzig-
artigen Würde. Aus diesem
Leitgedanken heraus versor-
gen Fachkräfte und Helferin-
nen kranke und alte Bürger
im Gemeindegebiet professio-
nell und engagiert in ihrem
häuslichen Umfeld. Die
Spende soll die wertvolle und
anspruchsvolle Arbeit vor Ort
unterstützen.

Freude über die Spende (v. l.): Franz Drexl, Gerti Riedl-Steinin-
ger und Werner Stangl von der Firma Euralis. FOTO: TB

Fleischpflanzerl im Weltall
Die Moori-Theaterkids spie-
len den Dreiakter Fleisch-
pflanzl im Outer Space, eine
lustige Science-Fiction Pa-
rodie für Groß und Klein. Der
eitle, arrogante und dazu
nicht besonders helle Schau-
spieler in der Hauptrolle des
Raumschiff Commanders
treibt das gesamte Filmteam
an den Rand der Verzweif-
lung. Dazu will ein konkur-
rierendes Film Studio die
Aufnahmen boykottieren.
Der Hauptdarsteller wird
durch das Codewort „Fleisch-
pflanzl“ hypno- beziehungs-
weise enthypnotisiert, was für
alle ungeahnte Folgen hat.
Nicht schon genug will die
Konkurrenz, dass der Com-
mander durch drücken des
roten Knopfes eine Explosion
des Raumschiffes herbeiführt.
Wenn da nicht rechtzeitig der
Hausmeiser Moosgruber zur
Stelle wäre.

Das Team: Regisseur (Ale-
xander Drexl), Produktions-
assistentin ( Barbara Vester,
nicht im Bild), Assistentin
(Katharina Krenn), Haus-

meister (Simon Schäffler),
Kommandant (Maximilian
Krenn), 1. Offizier (Markus
Pöttinger), Bordarzt (Fabian
Porsche), Kommunikations-
offizier (Johanna Krull),
Schiffstechnikerin (Anna Le-
na Böck), Seher (Patrick
Steglich), Kamerafrau (Va-
nessa Holzmüller), Kame-
raassistentin (Anja Schäffler),

Außerirdische (Eva Koller).
Aufführungstage sind

Ostermontag, 1. April, Don-
nerstag, 4. April und Freitag,
5. April, jeweils um 18 Uhr in
der Mehrzweckhalle Moo-
renweis, Ammerseestraße 6.
Einlass ab 17 Uhr. Kartenvor-
verkauf ab Samstag, 16. März,
telefonisch unter 0 81 46/
16 71 bei Gitti Popfinger.

Die Moori-Theaterkids laden zu ihrem neuen Stück. FOTO: TB

Ihr Toyota Vertragshändler
Neu- und Gebrauchtwagen/Werkstatt

Toyota-Vertragshändler
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Fax. 0 81 46-9 41 01
www.toyota-suessmeier.de
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Kunststoff-Fenster aus
Fenster- und Türsystemen
6-Kammer-Technik, 3-fach-Dichtungen, 3-fach-Glas

Sanierungs-Kellerfenster mit
Insektenschutz, Einbruchschutz, Heizraumzuluft, 
Katzentüren usw.
Maisachweg 5–7, 82272 Moorenweis
info@heigl-fenster.de



– EU-Neufahrzeuge
– Meisterbetrieb der Kfz-Innung
– TÜV*/AU im Haus

* Hauptuntersuchung nach § 29 StVZO durch den TÜV Bayern
– Nachrüstung von Rußpartikelfiltern, 

Kaltlaufreglern und Katalysatoren
Zimmerei – Bauplanung – Holzhausbau – Energieberatung – Massivholzhausbau
Asbestentsorgung – Dachsanierung – Trockenbau – Dachdeckerarbeiten – Hallenbau
Balkone – Aufstockungen – Fassadenbau – Terrassen – Überdachungen

Michael Ostermeier GmbH
Pappelstr. 4 · 82272 Moorenweis

Tel. 0 81 46/4 07 · Fax 0 81 46/73 76
www.holzbau-ostermeier.de

Email: info@holzbau-ostermeier.de
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werden, die wiederum den
Mindestbetrag nach § 22 Abs.
1 Satz 2 KommHV in Höhe
der ordentlichen Tilgungen
(mit 319.000 Euro veran-
schlagt) nicht deckt. Die Soll-
Zuführung nach § 22 Abs. 1
Satz 3 KommHV, die auch ei-
ne Zuführung zur Rücklage
er-möglichen soll, ist auf-
grund der strukturellen Defi-
zite bei der Finanzausstattung
der Gemeinden weiterhin
nicht realistisch; gleiches gilt
für den etwas niedrigeren Zu-
führungsbetrag, der (ledig-
lich) die aus speziellen Ent-
gelten zu deckenden Ab-
schreibungen einschließt.

Obwohl die abwechselnd
höhere und niedrigere Steuer-
kraft durch die hohe Umlage-
belastung den Zuführungsbe-
trag phasenverschoben beein-
flusst und er daher von Jahr
zu Jahr schwankt, ist nach
heutiger Einschätzung auch
über den Finanzplanungszeit-
raum hinaus ein Überschuss
des Verwaltungshaushalts zu
erwarten, der zumindest die
ordentlichen Tilgungen und
damit die Rückzahlung der
aufgenommenen Fremdmittel
ermöglicht.

III. Investitionen und In-
vestitionsförderungsmaß-
nahmen

Von den Ausgaben des
Vermögenshaushalts in Höhe
von 3.026.000 Euro entfallen
2.707.000 Euro auf Investitio-
nen und Investitionsförde-
rungsmaßnahmen. Dies ent-
spricht einem Anteil von
89,46 Prozent. Der Tilgungs-
anteil liegt folglich bei 10,54
Prozent. Rund die Hälfte der
Investitionsausgaben 2013 ist
durch Erschließungsmaßnah-
men (Straßenbau, Wasser,
Kanal, Nebenanlagen
1.500.000 Euro) veranlasst;
hinzukommen Ausbau- und
Sanierungsmaßnahmen
(Straßen, Brücken, Wasser,
Kanal, Nebenanlagen 75.000
Euro) sowie der Erwerb von
beweglichem Anlagevermö-
gen (370.000 Euro - haupt-
sächlich im Feuerwehrbe-
reich).

Fortsetzung auf Seite 5

3. Schulden
Die Schulden der Gemein-

de Moorenweis betragen An-
fang 2013 insgesamt
3.042.780,70 Euro – verteilt
auf sieben Darlehen. Dabei
handelt es sich zu zwei Drittel
um so genannte „rentierliche“
Schulden (für den Kanalbau
Steinbach sowie Verbesse-
rungsmaßnahmen an der
Wasserversorgung). Ende
1994 erreichte die Schulden-
last der Gemeinde eine ähnli-
che Höhe, die in einem 15
Jahre währenden Schulden-
abbau fast ohne neue Kredit-
aufnahmen fast vollständig
zurückgeführt werden konn-
ten, bevor 2010 wiederum
umfangreiche Kredite in An-
spruch genommen werden
mussten.

Im Finanzplanungszeit-
raum ist keine Deckung von
Investitionsausgaben durch
neue Kreditaufnahmen vorge-
sehen. Der Schuldenstand am
Ende des Haushaltsjahres
2013 wird voraussichtlich bei
2.725.000 Euro liegen. Durch
die Kreditaufnahmen aus
dem Jahr 2010 liegt die Pro-
Kopf-Verschuldung der Ge-
meinde Moorenweis aktuell
noch deutlich über dem baye-
rischen Landesdurchschnitt
von Gemeinden vergleichba-
rer Größe (Stand zum
31.12.2010: 680 Euro); aber
bereits zum Jahresende wird
man sich diesem vielbeachte-
ten, wenngleich begrenzt aus-
sagekräftigen Wert nähern.
Aufgrund des hohen Anteils
rentierlicher Schulden ist die-
se Verschuldung aber nicht
Besorgnis erregend, zumal
der Schuldenabbau rasch vo-
ranschreitet, während gleich-
zeitig damit zu rechnen, dass
sich bedingt durch die wenig
bequeme Situation der Kom-
munalhaushalte auch der
bayerische Landesdurch-
schnitt weiter nach oben be-
wegen wird.

 II. Zuführung vom Ver-
waltungshaushalt zum Ver-
mögenshaushalt

2013 muss planmäßig von
einer Zuführung zum Vermö-
genshaushalt ausgegangen

einem angenommenen Umla-
gesatz von 60 Prozent (2012:
59,85 Prozent) müssen für
das Haushaltsjahr 2013 Mit-
tel in Höhe von 1.720.000 Eu-
ro (+200.000 Euro) angesetzt
werden, um der Forderung
des Landkreises nachkom-
men zu können. Damit sind
die Mehreinnahmen aus Ein-
kommensteuerbeteiligung
und Schlüsselzuweisungen
bereits mehr als aufgebraucht.
An der beklemmenden Situa-
tion der Umlage zahlenden
Gemeinden, dass der Umla-
gesatz im Landkreis Fürsten-
feldbruck keine vernünftige
Haushaltsführung mehr er-
laubt, ändert sich also erwar-
tungsgemäß nichts. Neben
der Kreisumlage sorgen auch
die Steigerungen im Personal-
kostenbereich zu einem spür-
baren Anstieg der Ausgaben.
Während sich die verhältnis-
mäßig hohen Tarifabschlüsse
im öffentlichen Dienst etwa je
zur Hälfte in den Jahren 2012
und 2013 wirksam wird,
schlägt sich die Änderung des
KWBG (Gesetz über kommu-
nale Wahlbeamte) hauptsäch-
lich im aktuellen Jahr nieder.

 b) Ausgaben des Vermö-
genshaushalts

Nach Abschluss der im
Rahmen von Finanzierungs-
betreuungsverträgen durch-
geführten Investitionsmaß-
nahmen (Verbesserungen an
der Wasserversorgungsein-
richtung; Erschließung des
„Gewerbegebiets II“ ein-
schließlich Kreisverkehr) ent-
hält der Vermögenshaushalts
seit 2012 keine Durchlauf-
posten mehr. Mit 3.026.000
Euro liegt der Wert nur knapp
unter den Vorjahresansätzen
und bewegt sich – gemessen
an den Überschüssen des
Verwaltungshaushalts – auf
sehr hohem Niveau. Die ge-
meindlichen Investitionen
werden ausschließlich aus
vorhandenen Rücklagemit-
teln, Beitragseinnahmen und
Veräußerungserlösen bestrit-
ten; Überschüsse des Verwal-
tungshaushalts werden als
Zuführungsbetrag ausnahms-
los zur Darlehenstilgung be-
nötigt.

schluss der Maßnahmen für
die Verbesserung der Wasser-
versorgungseinrichtung und
die Erschließung der Gewer-
begebietserweiterung schon
2012 auf etwa die Hälfte des
bis dahin erforderlichen Um-
fangs geschrumpft. 2013
nimmt der Wert erneut ge-
ringfügig ab - um 1,50 Prozent
- der rückläufige Trend ist er-
kennbar: Nach 3.072.000 Eu-
ro im Vorjahr (2012) und
3.026.000 Euro im Haushalts-
jahr 2013 sinkt das Volumen
über 1.130.100 Euro (2014)
und 707.300 Euro (2015) auf
574.500 Euro im letzten Jahr
des Finanzplanungszeitraum
(2016). Zu knapp der Hälfte
(1.500.000 Euro) muss dieser
Einnahmebedarf aus der vor-
handenen Rücklage bestritten
werden. Erschließungs-, Aus-
bau- und Herstellungsbeiträ-
ge (365.000 Euro) sowie
Staatszuschüsse (53.000 Eu-
ro) tragen weiter zur Deckung
bei. Daneben kann wiederum
auf den nicht maßnahmenge-
bundenen Investitionszu-
schuss (33.000 Euro) vom
Freistaat Bayern und einen
Zuführungsbetrag vom Ver-
waltungshaushalt (185.000
Euro) zurückgegriffen wer-
den. Die verbleibenden Lü-
cke (865.000 Euro) muss mit
Erlösen aus Grundstücksver-
käufen geschlossen werden.

2. Ausgaben
a) Ausgaben des Verwal-

tungshaushalts
Die einigermaßen bestän-

digen Einnahmen ermögli-
chen noch die Deckung aller
notwendigen Ausgaben –
mehr nicht. Die planmäßige
Zuführung zum Vermögens-
haushalt noch unterhalb der
ordentlichen Tilgungsleistung
macht den fehlenden Gestal-
tungsspielraum deutlich. Der
Anstieg der Ausgaben des
Verwaltungshaushalts um
3,23 Prozent ist dabei weniger
erwünschten Mehraufwen-
dungen für einzelne Zwecke
geschuldet, als vielmehr der
allgemeinen Preisentwick-
lung. Natürlich sorgt auch
2013 die Kreisumlage wieder
für den größten Verdruss. Bei

Das Haushaltsvolumen be-
trägt 8 206 000 Euro. Der
Verwaltungshaushalt hat ein
Volumen von 5 180 000 Euro,
der Vermögenshaushalt von
3 026 000 Euro.

I. Einnahmen, Ausgaben,
Vermögen, Schulden

1. Einnahmen
a) Einnahmen des Verwal-

tungshaushalts
Die wichtigsten Einnah-

men der Gemeinde bleiben in
der Summe relativ konstant -
die Gesamteinnahmen 2013
steigen im Vergleich zum
Vorjahr sogar moderat an
(+3,23 Prozent). Ursächlich
für den leichten Einnahmezu-
wachs sind hauptsächlich der
wiederum gestiegene Beteili-
gungsbetrag an der Einkom-
mensteuer (+129.000 Euro)
sowie geringfügig höhere
Schlüsselzuweisungen
(+29.000 Euro). Bei der Ge-
werbesteuer bewegt sich zwar
das vorläufige Ergebnis für
2012 mit rund einer Million
Euro etwa auf dem Niveau
des vorangehenden Jahres, al-
lerdings rechtfertigen die ak-
tuellen Berechnungsgrundla-
gen für das Haushaltsjahr
2013 nur mehr einen Ansatz
von 800.000 Euro; damit liegt
das erwartete Aufkommen
aber noch über den Ergebnis-
sen der Haushaltsjahre 2007
bis 2010. Die Einnahmesitua-
tion der Gemeinde hat sich
nicht verschlechtert: Den-
noch erlauben die veran-
schlagten Mittel nach wie vor
nur gerade noch die Deckung
der laufenden Ausgaben;
planmäßig ergibt es nicht ein-
mal mehr die Mindestzufüh-
rung an den Vermögenshaus-
halt in Höhe der ordentlichen
Tilgungen. Von einer weite-
ren Belastung der Bürger
kann vorläufig jedoch noch
abgesehen werden; auch die
planmäßige Rückführung der
2010 aufgenommenen Kredi-
te über insgesamt 3,5 Millio-
nen Euro ist aktuell nicht ge-
fährdet.

 b) Einnahmen des Vermö-
genshaushalts

Das Volumen des Vermö-
genshaushalts war nach Ab-

Haushalt 2013: Kreisumlage sorgt wieder für Verdruss
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Wissenswertes
über den Wald

Das Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten
Fürstenfeldbruck bietet im
Februar und März 2013 wie-
der den beliebten BiWa-Kurs
(Bildungsprogramm Wald)
für interessierte Waldbesitzer
an. Der Kurs bietet in fünf
Abendvorträgen Wissenswer-
tes über den Wald (Wald in
der Region, Bodenkunde,
Waldrecht, Waldbau von der
Kulturbegründung über Pfle-
ge und Durchforstung bis zur
Verjüngung, Jagd, finanzielle
Förderung und vieles mehr).

Die Theorieabende finden
ab 21. Februar jeweils Don-
nerstag abends von 19 bis 21
Uhr im Grünen Zentrum in
Puch statt. An den drei Pra-
xistagen werden praktische
Übungen, wie das Auszeich-
nen von Durchforstungen
oder die Pflanzung von jun-
gen Bäumen trainiert. An ei-
nem Vormittag geht es unter
anderem in den Forstlichen

Versuchsgarten Grafrath mit
seinen fremdländischen
Baumarten. Außerdem stellt
sich die Selbsthilfevereini-
gung der Waldbesitzer, die
„WBV Fürstenfeldbruck“ mit
ihrem Dienstleistungsangebot
vor.

Die Praxisübungen im
Wald finden voraussichtlich
jeweils samstags 23. Februar,
sowie 9. und 16. März, von 9
bis 12 Uhr in unterschiedli-
chen Wäldern statt. Ziel des
Kurses ist, den Teilnehmern
das notwendige Wissen und
die Ansprechpartner für die
sachgemäße Bewirtschaftung
des eigenen Waldes zu ver-
mitteln. Der Kurs ist für
Waldbesitzer kostenfrei. An-
meldung im Grünen Zentrum
Puch, Kaiser-Ludwig-Str.
8/10, Ortsteil Puch, 82256
Fürstenfeldbruck, Tel.
0 81 41/3 22 30 oder per
E-Mail unter poststelle@aelf-
ff.bayern.de.

Investitionen
fressen Rücklagen

Fortsetzung von Seite 4
Darüber hinaus ist vielfälti-

ger Bedarf in nahezu allen Be-
reichen vonnöten: Sanie-
rungsmaßnahmen an ge-
meindlichen Objekten
(260.000 Euro), Investitions-
zuschüsse (12.000 Euro),
Grunderwerb (290.000 Euro)
und die Erweiterung des
Friedhofs (150.000 Euro).
„Abgerundet“ werden die In-
vestitionen mit Austausch-
und Erhaltungsmaßnahmen
an den öffentlichen Ver- und
Entsorgungseinrichtungen
(25.000 Euro) sowie etlichen
„kleinere Maßnahmen“.

 IV. Rücklagen
Obwohl für 2012 eine er-

forderliche Rücklagenent-
nahme von 1.942.000 Euro
einzuplanen war – dies ent-
sprach mehr als 90 Prozent
ihres Bestands – konnte da-
rauf netto weitgehend ver-
zichtet werden, einerseits
weil nicht alle vorgesehenen
Investitionsmaßnahmen
durchgeführt werden konn-
ten, zum anderen wegen des
relativ guten Steueraufkom-
mens (Gewerbesteuer, Ein-
kommensteuerbeteiligung).
So mussten „lediglich“ Mittel
in Höhe von rund 400.000
Euro entnommen werden,
was für den Beginn des Haus-
haltsjahres 2013 einen Be-
stand von etwa 1.800.000 Eu-
ro bedeutet. Mit der notwen-
digen Entnahme von
1.500.000 Euro beanspru-
chen die Investitionsvorha-
ben der Gemeinde allerdings
den größten Teil des Be-
stands.

Neues Baugebiet Für das Gebiet östlich der
Möwenstraße beziehungs-

weise nördlich der TSV-Sportanlage wurde vom Gemein-
derat ein Bebauungsplan aufgestellt. Dieser beinhaltet
ein allgemeines Wohngebiet mit 41 Parzellen. Die Ge-
meinde kann hier im Rahmen des Einheimischen-Modells
über 14 Bauplätze verfügen. Als nächster Schritt soll die
Erschließung des Baugebiets durchgeführt werden. Dazu
erfolgte bereits eine öffentliche Ausschreibung der Ge-
samtmaßnahme, und voraussichtlich in der nächsten Sit-
zung wird der Gemeinderat den Erschließungsauftrag
vergeben. Mit den Arbeiten soll im April begonnen wer-
den. Betreffs Vergabe von Einheimischen-Bauplätzen
wird die Bewerbungsfrist ortsüblich per Anschlag an den
Amtstafeln bekannt gegeben. Die Bekanntmachung
wird auch auf der Internetseite der Gemeinde Mooren-
weis unter www.moorenweis.de zu finden sein. GRAFIK: TB

Friedhof wird erweitert Noch in diesem Jahr wird mit der Erweiterung des
gemeindlichen Friedhofs in Moorenweis begon-

nen. Dazu war es notwendig, einige Bäume auf der Erweiterungsfläche zu fällen. Im ers-
ten Bauabschnitt werden Ver- und Entsorgungsleitungen verlegt, Parkflächen geschaf-
fen, Wege und Einfriedungen errichtet, Fundamente für Grabmäler erstellt, Grünflächen
profiliert und Pflanzungen vorgenommen. Für all diese Maßnahmen sind Kosten in Höhe
von rund 300.000 Euro veranschlagt. Auf dem neuen Friedhofsareal ist eine Fläche für ei-
ne Aussegnungshalle vorgesehen. Dieses Gebäude soll später in einem weiteren Bauab-
schnitt realisiert werden. Konkrete Planungen liegen hierzu noch nicht vor. GRAFIK: TB

• Physio-Energetik • Akupunktur
• Homöopathie • Chiropraktik

Sprechstunden nach Vereinbarung
www.heilpraktiker-fendt.de

82272 Moorenweis · Tulpenstraße 8 · Tel. 0 81 46/12 67

DIETER FENDT

Heilpraktiker

Der Innungsmeisterbetrieb

Qualität ist nie Zufall!

Malermeister
Metsch GmbH
Ringstraße 7a

82276 Adelshofen

Telefon 0 81 46/18 16
info@malermetsch.de
www.Malermetsch.de

Skischule Müller
Schöngeisinger Str. 41 · 82256 Fürstenfeldbruck

Tel. 08141-16161 · www.skischule-mueller.de

Camp am KreuzeckhausCamp am Kreuzeckhaus
vom 26. – 28. 3. 2013



Unser Premium-Girokonto
spart mehr als es kostet.

S Sparkasse
Fürstenfeldbruck

www.sparkasse-ffb.de/premium

Inklusive

MasterCard
Gold

E-Mail: AGM-Sani@sani-muenchen.de · www.sani-muenchen.de

Sanitätshaus Müller
Hauptstraße 8 • 82140 Olching
Tel. 0 8142 / 4 90 64 · Fax 0 8142 / 4 90 63

Wir freuen uns auf Sie und beraten Sie gerne.

Der Schuh zumWohlfühlen.

Neue Modelle
eingetroffen!
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Am 22. April findet ein Infoabend für die Mittagsbetreuung im kommenden Schuljahr 2013/2014
statt. Beginn ist um 19.30 Uhr in der Alten Schule, St.-Margareth-Straße 2. Anmeldungen können in
der Zeit von 22. April bis 22. Mai vorgenommen werden. Die Anmeldeformulare erhalten Sie am In-
foabend oder ab 22. April auf der Internetseite www.mimoo.de.
Die Anmeldungen können im Sekretariat der Schule oder direkt in der MiMoo, Alte Schule, St.-Mar-
gareth-Straße 2, abgegeben werden. Infos bei Gerti Riedl-Steininger, Vorsitzende Förderverein Mit-
tagsbetreuung Grundschule Moorenweis, Tel. (0 81 46) 15 93.

Frauentragen Zum elften Mal fand in der Ad-
ventszeit das Frauentragen in

Moorenweis statt. Eine Gruppe von 10 Kindern brachte
abwechselnd die Mutter Gottes zu den Familien, die ihr
Herberge gewährten. Von den erhaltenen Spenden ga-
ben die Kinder einen großen Teil an die Palliativstation
der Kreisklinik Fürstenfeldbruck. FOTO: TB
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Für treue Feuerwehrdienste wurden die Mitglieder der Ortsfeuerwehren geehrt.

Landkreis ehrte Floriansjünger
Am Dienstag, 4. Dezember,
haben viele verdiente Mitglie-
der der Feuerwehren der Ge-
meinde Moorenweis staatli-
che und Verbandsehrungen
erhalten. Aus der Mooren-
weiser Wehr erhielten aus
den Händen von Landrat
Thomas Karmasin das Ehren-
zeichen für 25 Jahre aktiven
Feuerwehrdienst Manfred
Huber, Manfred Popfinger
und Rudolf Pentenrieder. Für
40 Jahre aktiven Feuerwehr-
dienst wurde der ehemalige
Kommandant der Mooren-
weiser Wehr, Konrad Heigl,
geehrt.

Das Ehrenzeichen des Lan-
desfeuerwehrverbandes er-
hielt Andreas Keller für jahr-
zehntelanges Engagement zu
Gunsten des Feuerwehrverei-
nes. Der Ehrenvorstand der

Moorenweiser Feuerwehr, Jo-
hann Drexl, erhielt für seine
herausragenden Leistungen
um das Feuerwehrwesen in
Moorenweis das silberne Eh-
renkreuz des Landesfeuer-
wehrverbandes ausgehändigt.

Kommandant Christoph
Gasteiger gratulierte den ge-
ehrten und ermutigte die neu-
en Ordenträger zu weiteren
Jahren des Engagements in

der Feuerwehr.
 Aus den Gemeindeteilen

wurden geehrt: Dünzelbach:
Stefan Schweinböck (25) Eis-
merszell: Richard Bader (25),
Thomas Drexl (25), Stefan
Drexl (25) Steinbach: Anton
Huber (25), Manfred Lenz
(25) Grunertshofen: Peter
Seiler (25) Purk: Leonhard
Rottenkolber (25), Robert
Mahl (25), Josef Zacherl (40)

Auch Ehrenzeichen wurden vergeben. FOTOS (2): TB

Mehr Einsätze
In der Jahreshauptversamm-
lung der Feuerwehr Mooren-
weis wurde die Jahresstatistik
von Kommandant Christoph
Gasteiger vorgestellt. Die Ein-
satzzahlen sind im Jahr 2012
von 57 auf 66 angestiegen,
aufgeteilt auf 31 THL-Einsät-
ze, fünf Brandeinsätze, 20 Si-
cherheitswachen und zehn
Fehlalarmierungen.

Erfreulich ist die Übungs-
beteiligung bei den Monats-
übungen. Sie ist seit Jahren
auf hohem Niveau und mit
durchschnittlich 36 Aktiven
bei jeder Monatsübung auf ei-
nem neuen Höchststand. Nur
durch einen hohen Ausbil-
dungsstand kann bei Einsät-
zen eine schnelle und optima-
le Hilfe sichergestellt werden.
Besonders hob Kommandant
Gasteiger die Jugend heraus,
die sich in außerordentlichem
Maße letztes Jahr in der Feu-
erwehr engagiert hat. Die ge-
leistete Arbeit 2012 in der
Feuerwehr hat sich um 260
auf 3836 Stunden erhöht. Ei-
ne beachtliche Zahl an frei-
willig geleisteten Stunden, für
die die Aktiven ihre Freizeit
geopfert haben.

Vier neue aktive Mitglieder
konnte man 2012 im Verein
begrüßen. Zur Zeit leisten so-
mit 63 aktive Mitglieder ihren
Dienst in der Feuerwehr. Ge-
ehrt wurde für 25 Jahre Akti-
ven Dienst Klaus Hermann.

Für 30 Jahre erhielten Klaus
Steglich und Erwin Berk-
mann ihre Dienstaltersabzei-
chen. Andreas Greif wurde,
nachdem er in der staatl. Feu-
erwehrschule in Geretsried
die Zugführerprüfung bestan-
den hat, zum Hauptlösch-
meister ernannt.

Bei der Feuerwehr werden
die Mitgliedsbeiträge noch
von den Mitgliedern persön-
lich eingesammelt. Dafür be-
dankte sich Kassier Christian
Metzger bei Konrad Wecker,
der dies schon über 40 Jahre
für den Verein erledigt. Der
komplette Jahresbericht des
Kommandanten ist im Inter-
net auf der Homepage
www.feuerwehr-mooren-
weis.de nachzulesen. Haupt-
ereignis für die Feuerwehr
vergangenes Jahr war die Be-
schaffung des neuen Lösch-
fahrzeuges LF10/6, welches
das fast 40 Jahre alte LF8 er-
setzt. Im Ernstfall hat sich das
neue Fahrzeug zwar schon
bewährt, die kirchliche Seg-
nung und offizielle Übergabe
durch die Gemeinde findet al-
lerdings erst am 5. Mai 2013
statt. Dabei wird die Feuer-
wehr das neue Fahrzeug im
Rahmen einer Präsentation
den Bürgern vorstellen. Bei
den Feierlichkeiten ist für das
leibliche Wohl und für Kin-
derattraktionen ab Mittag
bestens gesorgt.

Das neue Löschfahrzeug der Moorenweiser Wehr. FOTO: TB

Treue Feuerwehrler Bei der Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feuer-
wehr Purk/Langwied wurden heuer wieder Ehrungen

vorgenommen. Für das 25-jährige Dienstjubiläum bei der aktiven Feuerwehr wurden ge-
ehrt: Robert Mahl, Leonhard Rottenkolber (stellvertretender Kommandant) sowie Jo-
hann Zacherl. Für seine 40-jährige Dienstzeit bei der aktiven Wehr wurde Josef Zacherl
(Kommandant) ausgezeichnet. Der Vorsitzende Franz Ostermeir überreichte den Geehr-
ten jeweils eine Urkunde und einen Gedenkkrug der Feuerwehr. Weitere Themen der
Hauptversammlung waren unter anderem der geplante Ausflug im Mai in den Schwarz-
wald sowie die Anfertigung eines Schrankes zur Aufbewahrung der Standarte. FOTO: TB

E L E K T R O A N L A G E N B A U

Planung · Beratung · Elektroinstallation
Industriemaschinen-Installation
Photovoltaik · Solarthermanlagen
Schwachstromanlagen
Einbruchmeldeanlagen
Feuermeldeanlagen
Video-Überwachungsanlagen

EIB-Busanlagen

82272 Moorenweis · Bergstr. 2 · Tel. 08146/1255 · Fax 08146/7454
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 Strahlende Sieger (v. l.): Michael Metzger, Johann Vogt.

Watt-Turnier gewonnen
Mitte Januar fand in der Feu-
erwehr das traditionelle Watt-
turnier statt. In 14 Teams
wurden die Preise für die ers-
ten zwei Plätze ausgespielt. In
drei ausgelosten Runden mit
je drei Partien musste jede
Mannschaft so viele Spiele
wie möglich gewinnen, um zu
den besten vier für die Final-
runde zu gehören.

Gewonnen haben das Tur-

nier Johann Vogt sen. und
Michael Michael jun., da sie
das Finale gegen Johannes
Müller und Thomas Berk-
mann für sich entscheiden
konnten. Nach der Siegereh-
rung und Bekanntgabe der
Rangliste ließ man den Abend
gemütlich ausklingen. Einige
werden schon auf die Revan-
che im nächsten Jahr hinfie-
bern. FOTO: TB

rei Graf für die Brezen und
bei der Metzgerei Wörle für
die Wurst. Ziel des diesjähri-
gen Ausflugs ist das Berchtes-
gadener Land. Die Mitglieder
werden wieder wie bewährt
schriftlich eingeladen. Zum
Ende der Veranstaltung wür-
digte Bürgermeister Joseph
Schäffler die gute Zusammen-
arbeit der Gemeinde mit dem
Verein.

Bei der Jahreshauptver-
sammlung der Krieger- und
Soldatenkameradschaft Moo-
renweis-Steinbach wurden
Mitglieder für langjährige
Vereinstreue geehrt. Das Foto
zeigt von links den 1. Vorsit-
zenden Josef Popfinger, Lud-
wig Keckeis und Konrad
Heigl (40 Jahre), Franz Oster-
meier, Rudolf Mahl, Thomas
Pfleger und Michael Trauner
(25 Jahre), den Kassier Josef
Knoller und den 2. Vorsitzen-
den Alfred Wenig.

Die Krieger- und Soldaten-
kameradschaft Moorenweis-
Steinbach spendete dem
Haus für Kinder St. Ulrich in
Moorenweis 500,-- Euro. Das
Foto zeigt von links den 1.
Vorsitzenden Josef Popfinger,
Pfarrer Philipp Maier, die Lei-
terin des Hauses für Kinder
Ingrid Hoiß, Bürgermeister
Josef Schäffler, den 2. Vorsit-
zenden Alfred Wenig und
Kassier Josef Knoller.

fred Wenig bedankte sich in
seinen Ausführungen bei den
Familien Georg Karl, Her-
mann Karl, Menter und Ei-
chelmann für die Pflege der
Kriegerdenkmäler in Moo-
renweis, Eismerszell, Purk
und Steinbach. Außerdem be-
dankte er sich bei der Firma
Elektro Hofmuth. Sie stellt
kostenlos Scheinwerfer zur
Beleuchtung des Krieger-
denkmals in der Advents-
und Weihnachtszeit zur Ver-
fügung. Anschließend berich-
tete Schriftführer Josef Fekü-
rer über die Aktivitäten des
Vereins im Jahr 2012. Weiter
teilte er mit, dass der Verein
derzeit 332 Mitglieder hat.

Kassier Josef Knoller konn-
te auf einen guten Kassen-
stand verweisen. Kassenprü-
fer Alfred Heigl – er ist für den
aus Altersgründen ausge-
schiedenen Hans Süßmaier
nachgerückt – bescheinigte
eine ordentliche Buchfüh-
rung. Daraufhin wurde der
Kassier von der Versammlung
einstimmig entlastet. Zum
Abschluss der Versammlung
zeigte Alfred Menter Lichtbil-
der des vorjährigen Ausflugs.
Der erste Vorsitzende be-
dankte sich bei den Familien
Menter und Kirchner für die
Planung und Organisation
des Ausfluges. Außerdem be-
dankte er sich bei der Bäcke-

Chorleiter Norbert Steinhardt
stellvertretend für den Kir-
chenchor für die musikali-
sche Gestaltung des Gottes-
dienstes am Volkstrauertag.
Weiter berichtete der erste
Vorsitzende, dass sich der
Verein an den Kosten für die
Renovierung des sogenann-
ten Russengrabes im Kirchen-
friedhof Moorenweis beteiligt
hat. Hier ist der 1919 in Bran-
denberg verstorbene russi-
sche Kriegsgefangene Pavel
Afinew begraben. Weiter er-
wähnte er, dass der Verein ei-
ne Lautsprecheranlage zum
Abspielen von CDs beschafft
hat, die bei Beerdigungen ge-
nutzt wird.

Im vorigen Oktober wur-
den für die Kriegsgräberfür-
sorge 3.767 Euro gesammelt.
Der beim Verein verbleibende
Betrag wurde auf 500 Euro
aufgerundet und an Ingrid
Hoiß als Spende für das Haus
für Kinder übergeben. An-
schließend wurde der im Jahr
2012 verstorbenen Mitglieder
Alfred Mück, Thomas Kre-
pold und Kurt Mesic gedacht.
Für 40-jährige Mitgliedschaft
wurden Ludwig Keckeis und
Konrad Heigl, für 25-jährige
Vereinstreue wurden Franz
Ostermeir, Rudolf Mahl, Tho-
mas Pfleger und Michael
Trauner geehrt.

Der zweite Vorsitzende Al-

Traditionsgemäß am ersten
Fastensonntag hielt die Krie-
ger- und Soldatenkamerad-
schaft Moorenweis – Stein-
bach den diesjährigen Krie-
gerjahrtag ab. Um 09.45 Uhr
zelebrierte Pfarrer Philipp
Maier in der Heiligkreuz-Kir-
che in Purk den Gedenkgot-
tesdienst. Anschließend wur-
de am Kriegerdenkmal in
Purk der Gefallenen und Ver-
missten beider Weltkriege ge-
dacht.

Um 14.30 Uhr begann im
Sportheim die Jahreshaupt-
versammlung der Kamerad-
schaft. Unter den 56 Gästen
konnte der erste Vorsitzende
Josef Popfinger Bürgermeister
Joseph Schäffler, Pfarrer Phi-
lipp Maier, den Kulturrefe-
renten der Gemeinde Moo-
renweis Johann Spöttl, die
Leiterin des Hauses für Kin-
der Ingrid Hoiß und die
Gründungsmitglieder Hans
Süßmaier und Franz Greif be-
grüßen.

Der erste Vorsitzende be-
dankte sich bei Pfarrer Maier
für die Gestaltung des Gottes-
dienstes, bei der Mesnerin
von Purk, Waltraud Mahl, für
die Ausschmückung der Kir-
che, bei der Blaskapelle Moo-
renweis für die musikalische
Umrahmung des Kirchenzu-
ges und der Gedenkfeier am
Kriegerdenkmal und beim

Traditioneller Kriegerjahrtag am Fastensonntag
Langjährige Mitglieder wurden geehrt. FOTOS (2): TB Eine Spende gab es für das Haus für Kinder St. Ulrich.

Mal-Aktion im
Spielverleih

Der Spieleverleih des Land-
ratsamtes Fürstenfeldbruck
lädt ein: In den Osterferien in
den Spieleverleih. Am 26.
März findet in der Zeit von 14
bis 17 Uhr im Spieleverleih
des Landratsamtes eine große
Ostereiermalaktion statt. Ein-
geladen sind alle Kinder zwi-
schen 5 und 12 Jahren. Das
schönste Osterei wird prä-
miert und es gibt tolle Preise!
Außerdem kann man beim
Kickerturnier die Kugel rollen
lassen, beim Eierlauf seine
Geschicklichkeit unter Be-
weis stellen oder viele andere
Spiele des Spieleverleihs ken-
nenlernen und ausprobieren.
Und wer möchte, kann gleich
ein paar Spiele kostenlos mit
nach Hause nehmen, um in
den Ferien zu Hause zu spie-
len. Die Ausleihdauer beträgt
3 Wochen, die Öffnungszei-
ten des Spieleverleihs sind
außerhalb der Ferien: Diens-
tag, 14.30 bis 17 Uhr, Mitt-
woch, 9 bis 11.30 Uhr und
Donnerstag, 14.30 bis 17.30
Uhr. In den Ferien ist nur am
Mittwoch geöffnet. Die Mit-
arbeiter beraten bei der Aus-
wahl der Spiele, erklären die
Spielregeln und freuen sich
auf zahlreiche Besucher.

Jakob Kurz
Meisterbetrieb

Spenglerei – Bedachungen

Dünzelbach 42 · 82272 Moorenweis · Tel. 0 81 46/2 98 · Mobil 01 71/2 32 05 67Gartenstr. 23 · 82272 Moorenweis/Dünzelbach · Tel. 0 81 46 / 2 98 · Mobil 01 71 / 2 32 05 67

InkassobüroInkassobüro
Gerlinde Kahn

Einsbacher Str. 5c, 82216 Maisach
Telefon: (0 81 35) 99 12 117

Fax: (0 81 35) 99 12 118
gerlinde.kahn@t-online.de

Mitglied im Bundesverband Deutscher Rechtsbeistände

Generalvertreter
Lindenstraße 21
82272 Moorenweis
Telefon (0 81 46) 13 99

Reischl & Obermaier OHG
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Freuten sich über die Spende: Die Kinder der MiMoo Mittagsbetreuung. FOTO: TB

Spende für Mittagsbetreuung
Eckhard Leist, neugewählter
Kirchenvorsteher der evange-
lischen Gemeinde im westli-
chen Landkreis (evangelische
Kirche Grafrath) und die
evangelische Pfarrerin Sabine
Huber haben am Freitag, 1.
Februar, in der MiMoo Moo-
renweis, der örtlichen Mit-
tagsbetreuung für Kinder, ei-
nen Scheck überreicht. Bür-
germeister Joseph Schäffler
und die MiMoo-Vereinsvor-
sitzende Gerti Riedl-Steinin-

ger freuen sich über den Zu-
schuss. Die evangelische Ge-
meinde unterstützt mit 300
Euro die Mittagsbetreuung
vor Ort. „Als Kirchenvorste-
her, der in Moorenweis
wohnt, ist es mein Anliegen,
dass sich meine Kirche auch
in Moorenweis engagiert”
sagt Eckhard Leist. „Und
Herr Leist hat den Blick für
die gesamte Gemeinde” sagt
Pfarrerin Huber. „Er ist im
Kirchenvorstand für die gan-

ze Gemeinde engagiert”. „Da
unsere evangelische Kirchen-
gemeinde keine eigenen Ein-
richtungen zur Kinderbetreu-
ung hat, unterstützen wir aus
unseren Mitteln gerne die
Einrichtungen vor Ort” sagt
die Pfarrerin. In Moorenweis
ist die evangelische Pfarrerin
im Vorstand der Kranken-
pflege und Nachbarschafts-
hilfe engagiert und gibt an der
Grundschule Religionsunter-
richt.

Der wilde Westen in Dünzelbach
Der Dünzelbacher Nach-
wuchs begeisterte zahlreiche
Gäste mit seinen Tanzeinla-
gen, die unter dem Motto
„Cowboy und Indianer“ stan-
den. Unter der Leitung von

Margit Sedlmair wurden vier,
in Altersklassen unterteilte
Auftritte einstudiert. Diese
konnten bei mehreren Fa-
schingsfeiern in Dünzelbach
sowie insbesondere auch

beim Kinderfaschingsball be-
staunt werden. Das wochen-
lange Proben der Kinder wur-
de vom begeisternden Publi-
kum mit tobendem Applaus
belohnt.

Auch die Squaws begeisterten das Publikum.

Tanzeinlagen gaben die Kinder als Cowboy und Indianer. FOTOS (2): TB

Richtig streuen
Eis und Schnee können die
Wege auch gegen Winterende
noch zu Rutschbahnen ma-
chen. Um Sturzunfälle zu ver-
meiden, rät die Land- und
forstwirtschaftliche Berufsge-
nossenschaft (LBG) Franken
und Oberbayern: Halten Sie
Ihre Wege und Betriebsstät-
ten schnee- und eisfrei, füllen
Sie Ihren Vorrat an Streugut
regelmäßig auf und bewahren
Sie ihn zusammen mit Ihren
Räumgeräten und Schuhspi-
kes stets griffbereit im Ein-
gangsbereich Ihres Wohn-
hauses auf, so dass Sie nicht
erst über rutschige Flächen
laufen müssen, um überhaupt
zu ihrem Schneeschieber zu
gelangen.

Was tun, wenn es wirklich
glatt draußen ist: planvoll und
rechtzeitig vorgehen. Überle-
gen Sie, welche Wege auf Ih-
rem Hof wann und wie häufig
benutzt werden, welche Wege
zuerst schneefrei sein müssen
und wer sie benutzen soll.
Auf landwirtschaftlichen An-
wesen müssen die benutzten
Betriebswege und Hofflächen
vor Arbeitsbeginn geräumt
und gestreut werden – vor al-
lem auch die Milchsammel-

stelle. Verwenden Sie geeig-
netes Streumaterial, beispiels-
weise Splitt. Vergessen Sie
nicht das Nachstreuen bei
Tauwetter. Die Verwendung
von Streusalz ist nur dann
sinnvoll, wenn Sie nach dem
Antauen erneut räumen, da-
mit der Matsch nicht wieder
anfriert. Räumen Sie den
Schnee auf den Betriebswe-
gen jedes Mal vollständig
weg. Vermeiden Sie das Fest-
fahren, denn hier entstehen
später Eisplatten. Bedenken
Sie auch, dass ausgebrachtes
Streumaterial häufig auf glat-
ten und vereisten Wegen bei-
seite gefahren wird, schlecht
haftet oder bei Tauwetter im
Untergrund versinkt.

Bewusst gehen – Unfälle
vermeiden: Gehen Sie bei ei-
ner Gefahr von glattem oder
rutschigem Untergrund be-
wusst und passen Sie ihr Geh-
tempo den Witterungs- und
Bodenverhältnissen an. Feste
Schuhe mit einer rutschfesten
Profilsohle sind die „halbe
Miete“. Wichtig ist, dass Sie
einen sicheren Halt darin ha-
ben. Im Fachhandel gibt es
Spikes, die Sie bei Bedarf an
die Sohlen schnallen können.

Physiotherapeutin 
Nordic-Walking-Mastertrainer

Ringstraße 19 A · Am Maibaum
82272 Moorenweis

Telefon 0 81 46/99 61 64
Termine nach Vereinbarung – Alle Kassen

Physiotherapeutin 
Golfphysiotherapeutin

Landsberger Str. 6

82272 Moorenweis

Telefon 0 81 46/99 61 64

www.physiotherapie-klingler.de

Termine nach Vereinbarung – Alle Kassen

 Krankengymnastik
 Manuelle Therapie
 Schlingentischtherapie
 Massage
 Naturmoor/Heißluft
 Skoliosetherapie

nach Schroth
 Golfphysiotherapie

 Osteopathiebehandlung
 Manuelle Lymphdrainage

Etwas Besonderes:
 Aromaölmassage

mit Fango / Heißluft
 Shiatsu
 Wellnessmassage

mit Fango / Heißluft



Veronika Raithel
Rechtsanwältin

Tätigkeitsschwerpunkte:

Erbrecht und 
rechtliche Vorsorge fürs Alter
(Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung)

Am Stiegelfeld 13 · 82272 Moorenweis
Telefon 0 81 46/99 86 05

www.anwaltskanzlei-raithel.de

WIR FERTIGEN FÜR SIE:

Wintergärten Küchenplanung

Treppen Wohnmöbel

Fenster Badmöbel

Türen Massivholzmöbel

Römertshofen 11

82272 Moorenweis

Tel. 0 81 46/79 70

Fax 0 81 46/78 89

Reinhard Sigl

Bau- und Möbelschreinerei

Wintergärten
Holz, Holz-ALU
und Kunststoff

Treppen
Fenster
Holz, Holz-ALU
und Kunststoff

Türen

Küchenplanung

Wohnmöbel

Badmöbel

Massivholzmöbel
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Ehemaliger Bürgermeister ist tot
Mit einer Trauerfeier am 20.
Februar in der Pfarrkirche St.
Sixtus nahm die Gemeinde
Moorenweis Abschied von
ihrem ehemaligen 1. Bürger-
meister Heinz-Hermann Sas-
se, der am 6. Februar 2013 im
Alter von 67 Jahren an den
Folgen eines Unfalles gestor-
ben ist.

Schon relativ kurz nach
seinem Zuzug in die Gemein-
de Moorenweis wurde Heinz-
Hermann Sasse in den Ge-
meinderat gewählt. Er hatte
zwar nicht die Idealvoraus-
setzungen für einen bayeri-
schen Bürgermeister, aber mit
seinem zielgerichteten, selbst-
bewussten Wesen sowie sei-
nen teils unkonventionellen
Ansichten gelang es ihm
schnell die Herzen der Bürge-
rinnen und Bürger aus der
Gemeinde zu erobern und ihr
Vertrauen zu gewinnen. Die-
ses Vertrauen erhielt Heinz-
Hermann Sasse insbesonde-
re, als er im Jahre 1990 zum 1.
Bürgermeister der Gemeinde
Moorenweis gewählt wurde.
Bis zum Jahr 2002 lenkte er so
die Geschicke der Gemeinde
Moorenweis. Zeitgleich ver-
trat er die Kommune in meh-
reren Zweckverbänden. Von
1996 bis 2002 vertrat er die
Interessen der Gemeinde im
Kreistag. In seiner Amtszeit
konnte die Infrastruktur der
Gemeinde Moorenweis ent-
scheidend verbessert werden.
Besonders zu erwähnen sind
der Neubau der Kläranlage in
Moorenweis, die Erweiterung
des Kindergartens und Schul-

haus-Neubau. Aber auch das
erste Gewerbegebiet und
mehrere Wohngebiete sind in
dieser Zeit in Moorenweis
entstanden. Mit viel Einsatz
widmete er sich der Gemein-
debücherei, die er ins Leben
gerufen, aufgebaut und in den
ersten Jahren selbst geleitet
hat. Heinz-Hermann Sasse
hat Spuren in der Gemeinde
hinterlassen, die auch in Zu-
kunft an ihn und sein Wirken
erinnern. Sein Handeln war
geprägt von Unermüdlich-
keit, Dynamik und großem
Verhandlungsgeschick. Er
bleibt vor allem als Macher
und Gestalter In Erinnerung.
Heinz-Hermann Sasse er-
kannte frühzeitig, dass in den
Vereinen das Gemeinschafts-
gefühl gefestigt und der Zu-
sammenhalt in der Gemeinde
gestärkt wird. Ein intaktes
Vereinsleben war für ihn Aus-
druck von Solidarität und
wechselseitiger Verantwor-

tung. So engagierte er sich bei
den Schützen in Dünzelbach
als deren Schützenmeister
und von 1993 bis 2003 füllte
er die Funktion des Ge-
schäftsführers sowie des Vor-
sitzenden der Kreismusik-
schule Fürstenfeldbruck mit
großem Erfolg aus. Auch
wenn er die Segel manchmal
anders setzte, so kam er nie
von seinem Kurs ab, dem
Wohl der Gemeinde zu die-
nen. Wer sein Amt ernst
nimmt, so wie es der Verstor-
bene getan hat, fühlt auch die
„Freuden der Pflicht“. Zu den
schönen Seiten seines Amtes
gehörte es, seinen Bürgern ge-
holfen zu haben, aber auch
Vernünftiges auf den Weg zu
bringen oder unvernünftiges
zu verhindern.

Heinz-Hermann Sasse
schreckte nicht davor zurück,
auch einmal neue, außerge-
wöhnliche Wege zu gehen.
Dabei behielt er jedoch die
Entwicklung der Gemeinde
stets im Auge.

Die Tage der Trauer, die
Stunden des Abschieds von
Heinz-Hermann Sasse sollen
an einen Bürgermeister erin-
nern, der unermüdlich für sei-
ne Bürgerinnen und Bürger
unterwegs war. Sein Wirken
soll den nachfolgenden Ge-
nerationen Kraft und Mut ge-
ben, sich in gleicher Weise für
das Gemeinwohl einzuset-
zen.

Die Gemeinde Mooren-
weis wird Heinz-Hermann
Sasse in bleibender Erinne-
rung behalten.

NACHRUF ....................................................................................................................................................................

Heinz-Hermann Sasse FOTO: TB

Jahrzehntelanger Organistendienst
Beim festlichen Weihnachts-
gottesdienst am 26. Dezem-
ber 2012 ehrte Pfarrer Philipp
Maier zwei verdiente Musiker
für ihren jahrzehntelangen
Organistendienst. Frau Moni-
ka Greif spielte schon von
1970 bis 1983 in ihrer Hei-
matpfarrei Mammendorf die
Orgel. Inzwischen nach Moo-
renweis verheiratet stand sie
bis 1987 immer wieder für
Aushilfen in Mammendorf
zur Verfügung. 1988 wurde
sie von der Pfarrei Mooren-
weis als Organistin übernom-
men. Seit dieser Zeit gestaltet
sie zusammen mit Walter
Raithel und Norbert Stein-
hardt die Gottesdienste mit
Orgelklängen. Herr Walter
Raithel übte den Organisten-
dienst von 1974 bis 1977 in
der Kirche St. Benedikt in
Pentenried und von 1978 bis
1983 in Oberpfaffenhofen
aus. 1995 wurde er von der
Pfarrei Moorenweis als weite-
rer Organist angestellt. Er

steht auch als stellvertreten-
der Dirigent zur Verfügung.
Pfarrer Philipp Maier bedank-
te sich bei den beiden Musi-
kern für ihre langjährige kir-
chenmusikalische Tätigkeit
und überreichte je eine Ur-
kunde des Amtes für Kirchen-
musik der Diözese Augsburg.

Für die Liedertafel gratulier-
ten der 1. Vorsitzende Tho-
mas Lackmann und Chorlei-
ter Norbert Steinhardt. Auch
der Chor bedankte sich mit
einem freundlichen Applaus
bei den beiden Organisten,
die auch aktive Mitglieder der
Liedertafel sind. FOTO: TB

Dank an die Organisten sprach Pfarrer Philipp Maier aus.

Die Blaskapelle spielt wieder in der TSV-Halle auf. FOTO: TB

Starkbierfest
Die Blaskapelle Moorenweis
lädt am 16. März um 19.30
Uhr zum diesjährigen Stark-
bierfest ein. In der ge-
schmückten Sporthalle des
TSV wird zum gemütlichen
Feiern bei original gespielter
bayerischer Blasmusik ein
vergnüglicher Abend gebo-
ten. Neben der Blasmusik
bietet die Blaskapelle wieder
Einlagen, Solovorträge und
Überraschungen als kurzwei-

lige Unterhaltung. Besonders
ist der Auftritt unserer Jugend
der Blaskapelle anzukündi-
gen.

Für das leibliche Wohl
sorgt in bekannter Weise die
Wirtin Jana de Rosa der
Sportgaststätte mit ihren Mit-
arbeitern. Nehmen Sie Ihre
Familie, Bekannte, Freunde,
Nachbarn einfach mit und
gönnen Sie sich einen schö-
nen Abend.
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Verdiente Mitglieder
der Liedertafel geehrt

Die diesjährige Jahreshaup-
versammlung der Liedertafel
Moorenweis stand ganz im
Zeichen der Ehrungen lang-
jähriger Mitglieder und der
Neuwahlen des Vorstandes.
Geehrt wurde für 20 Jahre ak-
tives Singen in der Liedertafel
Frau Silke Raithel. Für 50
Jahre Treue zum Verein wur-
den Maria Popfinger und
Hans Trauner geehrt und zu
Ehrenmitgliedern ernannt.
Norbert Steinhardt erhielt
vom Deutschen Chorverband
die Ehrung für 50 Jahre akti-
ves Singen im Verband. Al-
bert Holzmüller wurde für 60
Jahre Singen im Deutschen
Chorverband / Liedertafel
Moorenweis ausgezeichnet.
Allen Geehrten ein herzliches
Vergelt´s Gott für den uner-
müdlichen Einsatz und die
langjährige Treue zum Ver-
ein. Das Bild rechts zeigt
(vordere Reihe) Hans Trau-
ner, Maria Popfinger, Silke
Raithel, Albert Holzmüller
sowie (hintere Reihe) Norbert
Steinhardt, Petra Hester-
mann, Inge Tauscher, Tho-
mas Lackmann

Bei den Neuwahlen der
Vorstandschaft der Liederta-
fel Moorenweis standen Ge-
org Büger (2. Vorsitzender)
und Getraud Holaschke

(Kassier) für die nächste
Amtsperiode leider nicht
mehr zur Verfügung. Getraud
Holaschke hat in den vergan-
genen 17 Jahren mit großer
Sorgfalt und Engagement die
Finanzen des Vereins verwal-
tet und sich um viele adminis-
trativen Aufgaben geküm-
mert. Georg Büger war zwölf
Jahre als 2. Vorsitzender tätig
und immer Ansprechpartner
für alle Vereinsangelegenhei-
ten. Beiden gilt ein besonde-
rer Dank für die ehrenamtli-
che Tätigkeit zum Wohle der
Liedertafel.

Vorstandschaft
neu gewählt

Als geschäftsführender
Vorstand wurden Thomas
Lackmann (1. Vorsitznder),
Hedi Heigl (2.Vorsitzender),
Inge Tauscher (Schriftführe-
rin) und Petra Hestermann
(Kassier) gewählt. Die Vor-
standschaft wird ergänzt
durch Christl Trauer, Josef
Holzmüller und Walter Rait-
hel (musikalische Beiräte),
Karin Nemetz und Albert
Smykalla (allgemeine Beirä-
te), Birgit Pentenrieder und
Martha Schamberger (Ju-

gendbeirat).
Ein ganz besonderer Dank

gilt Christl Trauner. Sie er-
hielt für 50 Jahre Jugendar-
beit, zuerst in der Schule und
dann im Verein, ein Präsent
der Liedertafel und minuten-
lang Applaus der stehenden
Versammlung. Die Arbeit von
Christl Trauner ist mit der
Grundstein für die Qualität
und Größe der heutigen Lie-
dertafel. Christl Trauner war
sichtlich gerührt und freute
sich darüber, dass ihre Arbeit
als Leiterin des Singkreises

von Gertraud Schöttl fort-
setzt wird.

 Die Proben der Liedertafel
finden Mittwochs von 19:30
bis 21 Uhr in der alten Schule
Moorenweis statt. Neue Sän-

gerInnen sind jederzeit herz-
lich willkommen. Weitere In-
formationen auf www.lieder-
tafel-moorenweis.de oder die
Homepage der Gemeinde
Moorenweis zu finden.

Geehrt wurden langjährige Mitglieder der Liedertafel. FOTOS (3): TB

Christl Trauner ist lange dabei
Die neue Vorstandsriege: Petra Hestermann, Inge Tauscher,
Thomas Lackmann, Hedi Heigl, Norbert Steinhardt.

Roland Dallmair · Brandenberg 3a · 82272 Moorenweis
Tel.: 0 81 46 / 99 78 80 · Internet: www.le-dallmair.de

Ihr Fachbetrieb für:
Photovoltaik
Elektroinstallation
Lichtwerbung

EIB/KNX-Bus
Sat-Anlagen
Netzwerke

ÖL-GAS-FEUERUNG · SOLAR-HOLZPELLETS-
U. HACKSCHNITZELANLAGEN ·  KUNDENDIENST

PLANUNG U. BERATUNG · WÄRMEPUMPEN

82272 MOORENWEIS
Birkenstraße 4 · Tel. 0 8146/2 89

ws@suessmeier-heizung-solar.de
www.suessmeier-heizung-solar.deZIEL 21

PA
R

TN
ER

WIR
SCHAFFEN

DIE
ENERGIE-

WENDE

wir lieferten
Bodenbeläge und
Gardinen

Polstermöbel -
Neuanfertigung
und Neubezug
Gardinen
Geschenkartikel

Fürstenfeldbrucker Str. 12
82272 Moorenweis

Tel.: 0 81 46/ 2 62
Fax.: 0 81 46/74 51

www.willi-weigl.de e-mail: willi-weigl@t-online.de

Bodenbeläge und
Verlegeservice
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Vorsichtsmaßnahmen
beim Osterfeuer

Am Karsamstag werden auch
heuer vielerorts nach altem
Brauchtum die Osterfeuer
entzündet. Sowohl die Vor-
bereitung als auch das Ab-
brennen eines Osterfeuers ist
mit gewissen Gefahren ver-
bunden. Zum Schutz der Be-
völkerung, der Natur und
Umwelt und nicht zuletzt
auch der Veranstalter selbst
gilt es, bestimmte Regeln ein-
zuhalten. Die Veranstalter
werden daher gebeten, insbe-
sondere die nachstehenden
Punkte zu beachten:

� Das beabsichtigte Ab-
brennen eines Osterfeuers ist
der Gemeinde rechtzeitig,
mindestens sieben Tage vor-
her, anzuzeigen.

� Das Abbrennen ist nur
außerhalb der im Zusammen-
hang bebauten Ortsteile zu-
lässig.

� Es darf nur trockenes,
unbehandeltes Holzmaterial
verwendet werden. Andere
Materialien sind ordnungsge-
mäß der Abfallbeseitigung zu-
zuführen. Die Anlieferung
des Materials für das Oster-
feuer ist auf den Karsamstag
zu beschränken.

� Erhebliche Belästigun-
gen durch Rauchentwicklung

sind zu verhindern.
� Um die Brandstelle ist ein

ausreichend breiter (mindes-
tens drei Meter) Sicherheits-
streifen freizuhalten. Ein
Übergreifen des Feuers über
diesen Streifen hinaus ist zu
verhindern.

� Die vorgeschriebenen
und sonst zur Wahrung des
Wohls der Allgemeinheit er-
forderlichen Abstände sind
einzuhalten.

� Das Feuer ist mindestens
von zwei mit geeignetem Ge-
rät ausgestatteten, leistungs-
fähigen Personen über 16 Jah-
re ständig zu beaufsichtigen.

� Bei starkem Wind darf
kein Feuer entzündet werden;
brennende Feuer sind zu lö-
schen.

� Es ist sicherzustellen,
dass die Glut beim Verlassen
der Feuerstelle erloschen ist.

� Die Verbrennungsrück-
stände sind möglichst bald in
den Boden einzuarbeiten
bzw. anderweitig ordnungs-
gemäß zu entsorgen.

Das Osterfeuer darf keines-
falls als billige und umwelt-
schädliche Entsorgungs-mög-
lichkeit missbraucht werden.
Mit polizeilichen Kontrollen
ist zu rechnen.

der großzügigen Spende von
467,70 Euro wird unsere
wichtige Arbeit vor Ort unter-
stützt. Wir bedanken uns
herzlich dafür und auch bei
allen anderen privaten Spen-
dern und Gönnern, die im
vergangenen Jahr unseren
Verein unterstützt haben.

Ein Termin zum Vormer-
ken: Unsere diesjährige Mit-
gliederversammlung findet
am 11. April 2013, im TSV-
Vereinsheim statt. Beginn ist
um 19 Uhr.

Turnerinnen treffen sich je-
den Dienstag (außer Ferien)
von 13.30 Uhr bis 14.15 Uhr
im Alten Pfarrhof. Eine Vor-
anmeldung ist nicht erforder-
lich, die Teilnahme ist kosten-
los.

 Die Krankenpflege und
Nachbarschaftshilfe dankt al-
le Spendern! Anfang Januar
wurde der Reinerlös der
Steinbacher Waldweihnacht
von den Organisatoren in den
Büroräumen der Nachbar-
schaftshilfe übergeben. Mit

entstehen Palmbuschen und
Palmkreuze und auch kleine
Basteleien für unsere Patien-
ten. Seit 15 Jahren gehört
Christine Knöbl zum ehren-
amtlichen Team des Dünzel-
bacher Besuchsdienstes. Vie-
len Dank für all diese Stun-
den im Namen des Vereins
und auch der Pflegekunden!

Die Seniorengymnastik-
gruppe feiert die Feste, wie sie
fallen, und lädt alle bewe-
gungsfreudigen Senioren zur
Seniorengymnastik ein. Die

Zwei Helferinnen für lange Mitarbeit ausgezeichnet
KRANKENPFLEGE UND NACHBARSCHAFTSHILFE ....................................................................................................................................................................................................

Gruppenbild mit Damen (von links) Helmut Menner, Helene Wohlmuth, Gabriele Schäffler,
Christine Knöbl, Geschäftsführerin Gerti Riedl-Steininger und der 1. Vorsitzende Franz Drexl.

ben! Wenn Sie neugierig ge-
worden sind, können Sie ger-
ne auch zu einem Schnupper-
tag kommen, bitte mit vorhe-
riger Anmeldung unter Tele-
fon (0 81 46) 78 79.

Im Rahmen einer kleinen
Feierstunde wurden jetzt zwei
ehrenamtliche Mitarbeiterin-
nen vom 1. Vorsitzenden der
Krankenpflege und Nachbar-
schaftshilfe Moorenweis,
Franz Drexl, geehrt. Seit 25
Jahren unterstützt Gabriele
Schäffler den Verein durch
ihre Ideen und ihr Bastelge-
schick. Dank ihrer Mitarbeit

Am ersten und dritten Mitt-
woch im Monat trifft sich die
Betreuungsgruppe der Kran-
kenpflege und Nachbar-
schaftshilfe im Alten Pfarrhof.
Die Seniorengruppe würde
sich über Verstärkung freuen.
Willkommen sind Damen
und Herren, die zusammen
mit den Betreuerinnen und
den Mitgliedern der Gruppe
unterhaltsame und abwechs-
lungsreiche Vormittage erle-
ben wollen, die mit einem ge-
meinsamen Mittagessen aus-
klingen. Raus aus dem Alltag
und miteinander Freude ha-

Fasching mit der Seniorengymnastikgruppe. FOTOS (2): TB

Ihr Partner

für schlüsselfertiges

Bauen

Katholisches Landschulheim
Schloss Grunertshofen
Diverse Jugendhilfeangebote
sowie
Kindertagesstätte,
Mittagsbetreuung und
Schülertagesstätte mit
privater, staatlich anerkannter
Grund- und Hauptschule

Aktuell:
Mit Beginn des Schuljahres 13/14 startet das Projekt der
Pädagogischen Ergänzungskraft in der Grundschule. Unsere
nächste erste Klasse wird also von einer GrundschullehrerIn
und einer ErzieherIn/SozialpädagogIn geführt.

Sollten Sie Interesse haben dieses Angebot anzunehmen, bitten
wir Sie um telefonische Kontaktaufnahme.

Kath. Landschulheim Schloss Grunertshofen
Von-Pfetten-Füll-Str. 1, 82272 Moorenweis, Tel. 08146/92080
www. landschulheim-grunertshofen.de



Hans Steinhardt
– Steuerberater
– Rechtsbeistand
– Vereidigter Buchprüfer
Römerstraße 33, 82272 Moorenweis
Telefon-Nr.: 0 81 46/9 96 50
E-mail: steuerteam@steuerberater-steinhardt.de

Tätigkeitsschwerpunkte:
Beratung von kleineren und mittleren Unternehmen,
Arbeitnehmern, Hausbesitzern und Rentnern.
Existenzgründungs-, Erbfall-, Übergabeberatungen

autorisierter                   Fachhändler
Kundendienst und Verkauf

• Elektroinstallation 
• Haushaltsgeräte
• SAT-Anlagen

Jesenwanger Straße 1 • 82272 Moorenweis
Telefon 0 81 46/72 82 • Fax 0 81 46/ 72 24

Gerne für Sie da ERDARBEITEN RICHARD METZGER
Römerstraße 15 · 82272 Moorenweis
Rufen Sie an Tel. (0 8146)1874 · Fax (0 8146)996186

M
SIE wollen BAUEN?
Dann brauchen Sie ...
... eine Baugrube?
... einen Kanal?
... eine Regenentwässerung?
... oder andere Erdarbeiten?
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Großzügig nach Erfolg
Aufgrund des großen Erfolges
zu den Aufführungen des
„Brandner Kaspar‘s“ hat die
Theatergruppe im Ausschuss
eine Spende für die Mittags-
betreuung Moorenweis - Mi-
Moo - beschlossen. Aus-
schlaggebend bei der Ent-
scheidung war das besondere
Engagement der Truppe um
Gerti Riedl-Steininger zur

Vereinbarkeit von Familie
und Beruf.
Zudem ist die Einrichtung ein
langjähriger, fester Bestand-
teil des sozialen Netzwerkes
in Moorenweis. Überreicht
wurde der Scheck vom 1.
Vorsitzenden Gerhard
Feuchter, dem 2. Vorsitzen-
den Georg Büger, und dem
Kassenwart Gitti Popfinger.

Spende für die MiMoo von der Theatergruppe. FOTO: TB

Fußballer planen schon für 2013
Bereits zum zweiten Mal hat-
te die Fußball-Abteilung des
TSV Moorenweis einen
Christbaumverkauf organi-
siert. Schon am frühen Mor-
gen waren am Parkplatz am
Sportgelände Buden aufge-
baut, Bäume wurden schon
mal vorsortiert, Kaffee ge-
kocht und so weiter. Bei zu
Beginn strahlendem Sonnen-
schein legten sich die Fußbal-
ler mächtig ins Zeug, um dem
Besucherandrang gerecht zu
werden und freuten sich über
die tatkräftige Unterstützung
vom Landtagsabgeordneten
Alex Dorow und Bürgermeis-

ter Josef Schäffler als „Ver-
kaufsberater“. Die zahlrei-
chen Helferinnen und Helfer
des Sportvereins gerieten
zeitweise gewaltig ins Schwit-
zen Alle Tannen -und auch
das ist dem TSV wichtig -
stammten aus den Wäldern
Bayerns sowie nachhaltigem
Anbau. Besonders gut kam
das Angebot an, die ausge-
suchten Bäume „frei Haus“
liefern zu lassen. Hier waren
eigens mehrere Fahrzeuge
über den ganzen Tag hinweg
und bis in die Dunkelheit hi-
nein im Einsatz. Gestärkt mit
Kaffee oder Glühwein und

Bratwurstsemmeln wechselte
so mancher Baum den Besit-
zer. Nach Lage der Dinge -
und nimmt man die Besu-
cherresonanz als Kriterium -
wächst hier eine Veranstal-
tung heran, die in einigen Jah-
ren den Zusatz „traditionell“
verdient. Der TSV bedankt
sich bei allen Firmen, die ihn
am Sonntag mit frischer Ware
beliefert haben und vor allem
allen „Kunden“.

 Aufgepasst: Merken Sie
sich bereits jetzt den 2. Ad-
ventsonntag 2013 vor. Denn
Christbäume kauft man beim
TSV !

Der Bürgermeister als Berater: Joseph Schäffler beim Verkauf. Stärkung muss sein. FOTOS (2): TB

Haushaltsbefragung läuft wieder
Auch im Jahr 2013 wird in
Bayern wie im gesamten Bun-
desgebiet wieder der Mikro-
zensus, eine amtliche Haus-
haltsbefragung bei einem Pro-
zent der Bevölkerung, durch-
geführt. Nach Mitteilung des
Bayerischen Landesamtes für
Statistik und Datenverarbei-
tung werden dabei im Laufe
des Jahres rund 60.000 Haus-
halte in Bayern von beson-
ders geschulten und zuverläs-
sigen Interviewerinnen und
Interviewern zu ihrer wirt-
schaftlichen und sozialen La-
ge sowie heuer auch zu ihrer
Gesundheit befragt. Für den
großen Teil der Fragen be-
steht nach dem Mikrozensus-
gesetz Auskunftspflicht.

Im Jahr 2013 findet im Frei-
staat wie im gesamten Bun-
desgebiet wieder der Mikro-
zensus, eine gesetzlich ange-
ordnete Stichprobenerhe-
bung bei einem Prozent der
Bevölkerung, statt. Mit dieser
Erhebung werden seit 1957
laufend aktuelle Zahlen über
die wirtschaftliche und sozia-
le Lage der Bevölkerung, ins-
besondere der Haushalte und
Familien ermittelt. Der Mi-
krozensus 2013 enthält zu-
dem noch Fragen zu Körper-

größe und Gewicht sowie zu
den Rauchgewohnheiten. Die
durch den Mikrozensus ge-
wonnenen Informationen
sind Grundlage für zahlreiche
gesetzliche und politische
Entscheidungen und deshalb
für alle Bürger von großer Be-
deutung.

Wie das Bayerische Lan-
desamt für Statistik und Da-
tenverarbeitung weiter mit-
teilt, finden die Mikrozensus-
befragungen ganzjährig von
Januar bis Dezember statt. In
Bayern sind demnach bei
knapp 60.000 Haushalten,
die nach einem objektiven
Zufallsverfahren insgesamt
für die Erhebung ausgewählt
wurden, wöchentlich über
1.000 Haushalte zu befragen.

Das dem Mikrozensus zu-
grunde liegende Stichproben-
verfahren ist aufgrund des ge-
ringen Auswahlsatzes ver-
hältnismäßig kostengünstig
und hält die Belastung der
Bürger in Grenzen. Um je-
doch die gewonnenen Ergeb-
nisse repräsentativ auf die
Gesamtbevölkerung übertra-
gen zu können, ist es wichtig,
dass jeder der ausge-wählten
Haushalte auch tatsächlich
an der Befragung teilnimmt.

Aus diesem Grund besteht für
die meisten Fragen des Mi-
krozensus eine gesetzlich
festgelegte Auskunftspflicht,
und zwar für vier aufeinander
folgende Jahre.

Der Datenschutz
ist gewährleistet

Datenschutz und Geheim-
haltung sind, wie bei allen Er-
hebungen der amtlichen Sta-
tistik,umfassend gewährleis-
tet. Auch die Interviewerin-
nen und Interviewer, die ihre
Besuche bei den Haushalten
zuvor schriftlich ankündigen
und sich mit einem Ausweis
legitimieren, sind zur strikten
Verschwiegenheit verpflich-
tet. Statt an der Befragung per
Interview teilzunehmen, hat
jeder Haushalt das Recht, den
Fragebogen selbst auszufül-
len und per Post an das Lan-
desamt einzusenden. Das
Bayerische Landesamt für
Statistik und Datenverarbei-
tung bittet alle Haushalte, die
eine Ankündigung zur Mikro-
zensusbefragung erhalten, die
Arbeit der Erhebungsbeauf-
tragten zu unterstützen.
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Neues vom MVV
Beim Kauf von MVV-Tickets
an DB-Automaten kann der
Fahrgast künftig zwischen
„entwerten“ und „nicht ent-
werten“ wählen und damit
bestimmen, ob diese Fahr-
scheine zur sofortigen Nut-
zung bereits entwertet oder
für eine spätere Nutzung oh-
ne Entwertung ausgegeben

werden sollen. Per Tasten-
druck kann der Fahrgast die
nicht entwertete Ausgabe
auswählen. Die Fahrkarten
unterscheiden sich durch ihr
Format. Nur die nicht entwer-
teten Tickets passen in die
Entwerter.
Weitere Infos unter
www.mvv-muenchen.de

Straßen sauber halten
Zur Aufrechterhaltung der öf-
fentlichen Reinlichkeit haben
die Eigentümer und die zur
Nutzung dinglich Berechtig-
ten von Grundstücken die in-
nerhalb der geschlossenen
Ortslagen an öffentliche Stra-
ßen angrenzen, bestimmte
Straßenflächen auf eigene
Kosten zu reinigen. Dies sind
bei Straßen mit Gehweg die
Gehwege, bei Straßen ohne
Gehweg die dem Fußgänger-
verkehr dienenden Teile am
Rande der öffentlichen Straße

in der Breite von 1,50 Meter
gemessen von der Straßen-
grundstücksgrenze des Vor-
derliegergrundstücks aus. Die
Reinigungsarbeiten sind ein-
mal wöchentlich durchzufüh-
ren. Hierzu gehört auch die
Beseitigung von Gras und
Unkraut. Wer vorsätzlich
oder fahrlässig die Reini-
gungspflichten nicht erfüllt,
kann mit einer Geldbuße be-
legt werden. Die Anlieger
werden gebeten, ihrer Ver-
pflichtung nachzukommen.

Dünzelbacher Königsschießen
Beim diesjährigen Königs-
schießen in Dünzelbach wur-
den folgende Ergebnisse er-
zielt:

Das obere Bild zeigt (von
links) Samuel Hain (3. Platz,
220,6-Teiler), den Jugendkö-
nig Florian Vogt (140,7-Tei-
ler), sowie Jugendleiter Chris-
tian Iglhaut und Matthias
Mayer (2. Platz, 145,7-Teiler)

Das untere Bild zeigt den 1.
Schützenmeister Bruno Fi-
scher mit Jakob Kurz (2.
Platz, 63,8-Teiler), Willibald
Sailer (1. Platz, 63,1-Teiler)
und Sylvia Eschbaumer (3.
Platz, 86,7-Teiler)

 Den 1. Platz beim Preis-
schießen sicherte sich Martin
Sedlmair mit 97 Ringen vor
Katharina Drexl mit einem
7,0-Teiler und Jakob Kurz mit
94 Ringen. FOTOS (2): TB

Vorsicht bei Fahrzeugbatterien
Die kalte Jahreszeit macht vor
allem älteren Fahrzeug-Batte-
rien zu schaffen. Manchmal
hilft es dann noch, die Batte-
rie aufzuladen. Doch Vor-
sicht! Beim Aufladen entsteht
hoch-explosives Knallgas, ein
Gasgemisch aus Wasserstoff
und Sauerstoff. Kann es nicht
entweichen, sammelt es sich
in der Nähe der Batterie. Ein
Funke kann dann ausreichen,
um eine Explosion auszulö-
sen. Wichtig: Immer die Her-
stellerhinweise lesen und be-
folgen!
� Aus- und Einbau der Batte-
rie: Sind der Motor und alle
Stromverbraucher ausge-
schaltet, wird zuerst der Mi-
nuspol abgeklemmt. Pole und
Klemmen reinigen und zum
Korrosions-schutz mit Polfett
leicht einfetten. Anbauteile
wie Polabdeckungen, Entga-
sungsbehälter, Winkelstück,
Schlauchanschluss, Blinds-
topfen, Polklemmenhalter
von der ersetzten Batterie
übernehmen. Beim Einbau
zuerst den Pluspol anklem-
men. Auf einen festen Sitz der
Polklemmen achten.
� Laden der Batterie: Vor
dem Aufladen müssen die
Verschlussstopfen der Batte-
rie geöffnet werden, damit das
Knallgas in die Luft entwei-
chen kann. Niedriger Säure-
stand sollte vor dem Laden
mit destilliertem Wasser
nachgefüllt werden. Bei war-
tungsfreien Batterien ist das
Öffnen der Zellen allerdings
nicht mehr möglich. Beim
Anschließen werden zuerst
das Plus-Kabel und dann das
Minuskabel vom Ladegerät
an der Batterie befestigt. Ist
der Ladevorgang abgeschlos-
sen, erst das Ladegerät aus-
schalten und fünf Minuten
warten, bevor die Polklem-

men entfernt werden. Gelangt
Säure auf die Haut, mit viel
Wasser abspülen. Auch ist ein
abgetrennter, gut belüfteter
Laderaum mit entsprechen-
der Kennzeichnung, in dem
die Batterie geladen wird, er-
forderlich.

Immer wieder den Ladezu-
stand der Batterie beim La-
den überprüfen, damit ein
Überladen vermieden wird!
Wenn Bleiakkus über ihren
maximalen Ladezustand hi-
naus geladen werden, bildet
sich Knallgas. Bereits ein
Funke genügt und es kommt
zu einer heftigen Explosion.

Offenes Feuer in der Nähe
der ladenden Batterie darf auf
keinen Fall entfacht werden.
Generell sollte der Ladevor-
gang nur bei normaler Raum-
temperatur erfolgen. Weil
auch nach dem eigentlichen
Ladevorgang noch Gase ent-
weichen, darf die Batterie
nicht unmittelbar nach dem
Laden angeklemmt werden.
� Gefahren beim Umgang mit
Batteriesäure: Um gefährliche
Verwechslungen auszuschlie-
ßen, darf Säure ausschließ-
lich in bruchsicheren und

entsprechend gekennzeich-
neten Gefäßen aufbewahrt
werden. Die Verwendung von
Säurehebern oder Ballonkip-
pern beim Umfüllen der ge-
fährlichen Flüssigkeit ma-
chen den Umgang sicherer.
Fließendes Wasser, mindes-
tens jedoch eine Spülflasche
zur ersten Behandlung von
Verätzungen sollte immer in
unmittelbarer Nähe der Bat-
terieladestation vorhanden
sein. Die passende persönli-
che Schutzausrüstung, also
säurefeste Handschuhe, säu-
refeste Schutzbrille und even-
tuell eine säurefeste Schürze,
sollte rechtzeitig bereitgestellt
und benutzt werden.
� Starthilfe: Die kalte Jahres-
zeit macht vor allem älteren
Batterien zu schaffen. Durch
längere Standzeiten, ungenü-
genden Säurestand oder ver-
mehrte Tiefentladungen al-
tern Batterien vorzeitig. Soll
bei einem Fahrzeug Starthilfe
geleistet werden, sind unbe-
dingt die Vorschriften des
Herstellers zu beachten. Un-
ter Umständen können sonst
Generator oder Regler des
Fahrzeuges beschädigt wer-
den. Beim Anklemmen der
Starthilfekabel ist auf die
richtige Reihenfolge zu ach-
ten: Zuerst Pluspol der Start-
hilfebatterie mit Pluspol der
Fahrzeugbatterie und an-
schließend Minuspol der
Starthilfebatterie mit Minus-
pol der Fahrzeugbatterie ver-
binden. Das Abklemmen der
Kabel erfolgt dann in genau
umgekehrter Reihenfolge.
Die Starthilfekabel sollten
übrigens vollständig isolierte
Klemmen und einen der Bat-
teriegröße entsprechenden
Leiterquerschnitt haben, min-
destens jedoch 16 Quadrat-
millimeter. FOTO: TB

Hinweise immer befolgen.

E. Süßmeier
KFZ-Reparatur GmbH

 TÜV*/AU im Haus
 Unfallinstandsetzung

 Klima-Reifenservice
 Vermittlung von Neu-

und Gebrauchtwagen
* Hauptuntersuchung nach §29 STVZO durch den TÜV Bayern

82272 Moorenweis
Lindenstraße 10

Telefon 
0 81 46/8 16

100
Jahren

Seit

100
Jahren

Seit

Auszubildende im Spengler- und 
Dachdeckerhandwerk  gesucht!
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Ausweise aktualisieren
Durch die Straßenbenennung
im Ortsteil Dünzelbach ist die
auf Ihrem Personalausweis
aufgedruckte Adresse nicht
mehr aktuell. Viele Bürger
haben schon einen Aufkleber
mit der neuen Anschrift an-
bringen lassen. Wir möchten
auf diesem Wege alle anderen
erinnern, dies so bald als
möglich zu erledigen. Kom-
men Sie zu den üblichen Ge-
schäftszeiten (Montag bis
Freitag von 7.30 Uhr bis 12
Uhr, Donnerstag zusätzlich
von 16 Uhr bis 18 Uhr) in die
Gemeindeverwaltung. Der

Vorgang dauert auch nur ein
paar Minuten! Es muss auch
nicht jeder selbst kommen,
einfach die Ausweise aller Fa-
milienmitglieder einsammeln
und zusammen ändern las-
sen!

An dieser Stelle noch eine
Information für alle, die ein
Gewerbe betreiben: Wir ha-
ben eine automatische Um-
meldung auf die neue An-
schriftsbezeichnung vorge-
nommen. Sie erhalten in der
nächsten Zeit einen aktuellen
Ausdruck Ihrer Gewerbemel-
dung mit der neuen Adresse.

Zahlreiche Ehrungen gab es bei der VdK-Versammlung. FOTO: TB

Mitglieder geehrt
Im Gasthof Schamberger
fand die diesjährige Haupt-
versammlung des VdK Orts-
verbandes Moorenweis statt.

Folgende anwesende Mit-
glieder wurden geehrt: Seit 30
Jahre ist Anna Trieb Mitglied.
25 Jahre ist Johann Drexl da-
bei. Für zehn Jahre Mitglied-
schaft wurden Josefine Holz-
müller und Hansjürgen Reiser
ausgezeichnet. Für fünf Jahre
Mitarbeit im Verband wurden
Friedrich Berkmann, Hans-
jürgen Reiser und Leonhard
Rupp geehrt.

Die Ehrungen wurden vom
VdK-Kreisvorsitzenden Ro-
land Müller und dem Vorsit-
zenden Hubert Leib vorge-

nommen.
Unser Bild zeigt (vordere

Reihe von links ) Vorstands-
mitglied Irmi Hartl, Anna
Trieb, Johann Drexl und Jose-
fine Holzmüller sowie (hinte-
re Reihe von links) den 2.
Vorsitzenden Herwig Kirch-
ner, Schriftführer Hansjürgen
Reiser, Kreisvorsitzender Ro-
land Müller, Vorstandsmit-
glied Friedrich Berkmann,
den 1. Vorsitzenden Hubert
Leib, die Frauenbeauftragte
Christa Berkmann, Vor-
standsmitglied Leonhard
Rupp, Vorstandsmitglied Gi-
sela Nebel und die Kassiere-
rin des VdK-Ortsverbandes,
Anni Kirchner.

Teilnehmer für ESV gesucht
Wie das Bayerische Landes-
amt für Statistik und Daten-
verar-beitung mitteilt, wende-
ten die bayerischen Haushal-
te nach den Ergebnissen der
letzten Einkommens- und
Verbrauchsstichprobe (EVS)
im Jahr 2008 im Durchschnitt
knapp 24 Prozent des monat-
lichen Haushaltsnettoein-
kommens für Wohnen und
Energie auf. Es zeigten sich
allerdings deutliche Unter-
schiede bei den Haushalts-
gruppen.
Wie es um die finanzielle Si-
tuation der Bayern in diesem
Jahr bestellt ist, wird die EVS
2013 zeigen. Zwar sei die
Teilnahmebereitschaft als
durchaus erfreulich zu be-
zeichnen, teilte Gerhard
Schmidt, zuständiger Erhe-
bungsleiter mit, allerdings su-
che das Landesamt zu den
bisherigen rund 9 500 Teil-
nehmern noch weitere Haus-
halte. Insbesondere Selbst-
ständige, Arbeiterhaushalte
mit niedrigerem Einkommen
und Mehrgenerationenhaus-
halte können dazu beitragen,
ihre Lebensverhältnisse bes-
ser darzustellen. Nach den
Ergebnissen der letzten Ein-
kommens und Verbrauchs-
stichprobe (EVS) 2008 lag
das Nettoeinkommen eines
bayerischen Haushalts durch-
schnittlich bei 3 248 Euro im
Monat. Dabei wurde der um-
fassende Einkommensbegriff
der EVS berücksichtigt, der
neben den Erwerbs- und Ver-
mögenseinkommen auch alle
öffentlichen und privaten
Transferzahlungen, unter-
stellte Mietzahlungen für
selbstgenutztes Wohneigen-
tum sowie Einnahmen aus
Vermögensumwandlung und
Kreditaufnahmen umfasst.
Für Wohnen, Wohnungsin-
standhaltung und Energie

wurden rund 771 Euro ausge-
geben. Das entsprach knapp
24 Prozent des Nettoeinkom-
mens. Während ein Ange-
stelltenhaushalt dafür durch-
schnittlich knapp 21 Prozent
des Nettoeinkommens auf-
wendete, lag dieser Wert bei
Haushalten von Nichter-
werbspersonen wie z.B. Rent-
ner- oder Pensionärs-Haus-
halten bei etwa 30 Prozent
und bei Haushalten von Ar-
beitslosen bei rund 39 Pro-
zent. Wie es seit 2008 nach
den Kostensteigerungen für
Wohnung, Wasser, Elektrizi-
tät, Gas und anderen Brenn-
stoffen heuer bei den bayeri-
schen Haushalten aussieht,
wird derzeit im Rah-men der
EVS erhoben.

Anfang Januar hatten sich
etwa 13 500 Haushalte bereit-
erklärt auf freiwilliger Basis
ein Haushaltsbuch zu führen.
Davon konnten aktuell rund
9 500 direkt in die Erhebung
einbezogengen werden, teilte
der zuständige EVS-Erhe-
bungsleiter Gerhard Schmidt.
mit. Um ein repräsentatives
Bild der bayerischen Gesamt-
bevölkerung zeichnen zu
können, sucht das Bayeri-
sche Landesamt auch weiter-
hin nach Haushalten, die sich
an der EVS 2013 beteiligen.
Insbesondere: Familien, die
mit weiteren Personen, wie
Kindern über 18 Jahren,

Schwiegermutter und/oder
Schwiegervater einen ge-
meinsamen Haushalt bilden -
Haushalte mit einem Einom-
men unter 1 300 Euro, Haus-
halte von Landwirten, Selbst-
ständigen oder Arbeitern,
Haushalte von Leistungsemp-
fängern und von Nichter-
werbstätigen können durch
eine Beteiligung dazu beitra-
gen, dass ihre Lebensverhält-
nisse besser in den Ergebnis-
sen abgebildet werden kön-
nen. Das Führen eines Haus-
haltsbuchs lohnt sich für die
Haushalte nicht nur durch
die finanzielle Anerkennung
von 60 Euro. Sie profitieren
auch selbst von dem Über-
blick über Einnahmen und
Ausgaben. Alle Angaben wer-
den streng vertraulich behan-
delt und sind nur für statisti-
sche Zwecke.
Interessenten können sich
unter www.statistik.bay-
ern.de/evs2013 näher über
die EVS 2013 informieren.
Sie können uns telefonisch
kostenfrei unter der Nummer
(08 00) 0 00 44 98 oder direkt
per E-Mail über evs2013@sta-
tistik.bayern.de kontaktieren.
Auch schriftlich können Sie
uns erreichen, Interessenten
schreiben hierzu bitte an das
Bayerische Landesamt für
Statistik und Datenverarbei-
tung, Sachgebiet 57, Finken-
straße 3, 90762 Fürth.

J.-G.-Gutenberg-Str. 28 • 82140 Olching • Tel. 0 81 42/4 77 80

Fliesen – zeitlos schön

•FLIESEN •VERKAUF & BERATUNG
•BÄDER •KOMPLETTBADSANIERUNG
•SANITÄR •GARDINEN & WOHNEN

www.fliesen-ffb.de

WWöörr llee ’’ss   LLaannddmmeettzzggeerreeii
mit Schmankerlecke

Ringstraße 21 · Moorenweis
Telefon 0 8146/2 28 · Fax 0 8146/94 55 84

Fleisch aus eigener Schlachtung, Wurst aus
eigener Herstellung.

Wechselnde Tagesgerichte und warme Brotzeiten,
alles auch zum Mitnehmen.

Tel.: 0 81 41 - 6 31 37
www.hanrieder.de

Ihr Partner auf allen Friedhöfen

Hilfe…

…im Trauerfall 
hat einen Namen



Sonderseiten wirken
> Sie eröffnen ein neues Geschäft?
> Sie ändern Ihren Firmenstandort?
> Sie feiern ein Betriebsjubiläum?
Damit es kein Geheimnis bleibt. Mit einer Sonderveröffentlichung im
Fürstenfeldbrucker Tagblatt erhöhen Sie nicht nur Ihren Bekanntheitsgrad,
sondern stellen auch sicher, dass Ihre Kunden immer rechtzeitig informiert sind.

Wir beraten Sie gerne, wie Sie unsere Leserschaft günstig und zielgenau
erreichen.

Fürstenfeldbrucker Tagblatt
Anzeigenabteilung
Stockmeierweg 1, 82256 Fürstenfeldbruck
Telefon 08141-400138 • Fax 08141-44170
e-mail: anzeigen.ffb-tagblatt@merkur-online.de
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10 Jahre in Egenhofen

Wir gratulieren zum 10-jährigen Jubiläum!
K TKÄSER & TRINKLSteuerberatungsgesellschaft mbHAllgemeine Tätigkeiten:• Finanz und Lohnbuchhaltung,individuelle Mandantenlösungen• Jahresabschlüsse

• Unterstützung beiBetriebsprüfungen
• Steuererklärungen
• SpezialabteilungEinkommensteuer fürArbeitnehmer/Rentner mitzusätzlichen Einkünften (V+V,Renten, Kapitalvermögen)

W i r be r a t en S i e ge r ne !Zugspitzstraße 24a82256 Fürstenfeldbruckwww.stb-kaeser-trinkl.de

Fon: *49 (0) 8141/32010Fax: *49 (0) 8141/15381info@stb-kaeser-trinkl.de

Zum 10-jährigen Firmenbestehender Firma Reisinger gratulieren wirrecht herzlich und danken für IhrVertrauen.Wir freuen uns auf weiterhin guteZusammenarbeit!

Wir gratulieren zum Jubiläum!

www.reisinger-sonnenstrom.de � 08145/210

Telefon 08145/210

„Als Sonnenstrom-Erzeuger“mit gutem Beispiel vorangehen.Meine Familie und ich sind überzeugte Sonnenstrom-
Erzeuger. „Reisinger Klimaprojekt“ nennen wir die um-
weltfreundliche Sonnenstrom-Erzeugung auf unserem
eigenen Hausdach sowie auf mehreren von uns ange-
pachteten Hallendächern. Mit den von uns selbst be-
triebenen Sonnenstromkraftwerken könnenwir bereits
120 Haushalte mit solarem Ökostrom versorgen. Unser
Heimatlandkreis Fürstenfeldbruck hat das Ziel, bis 2030
eine komplette Versorgung mit erneuerbaren Energien
zu erreichen.
90% aller von uns realisierten Photovoltaikanlagen un-
serer Kunden erzeugen in und um Fürstenfeldbruck So-
larstrom auf ihren Dächern. Gemeinsamwerdenwir das
Landkreisziel erreichen.

Bernd Reisinger39. J., Unternehmer

SONNENSTROMKRAFTWERK

Auf dem Bild von links: Gottfried Aumüller von der Spar-
kasse Fürstenfeldbruckmit Christine und Bernd Reisinger.www.sparkasse-ffb.de

Bereits 1970 wurden die erstenKunden der Firma „Elektro Rei-singer“ in einem kleinen Elektro-laden in Aufkirchen bedient.Nachdem Bernd Reisinger im el-terlichen Betrieb die Ausbildungzum Elektrotechniker sowie dieAusbildung zum Elektromeisterabsolviert hatte, gründete er An-fang 2001 die Firma „ElektroBernd Reisinger“ und übernahmbeide Mitarbeiter aus dem elter-lichen Betrieb.
Das Geschäftsfeld waren Elek-troinstallationen an Neu- undAltbauten bei Bauträgern undPrivathaushalten. Das Team derersten Stunde bestand aus vierPersonen: Geschäftsinhaberund Elektromeister Bernd Rei-singer, Ehefrau Christine Rei-singer als Bürokraft, ein Elektri-ker und ein AuszubildenderElektriker.

2003 litt die Baubranche unterder schlechten Wirtschaftslageund in der Folge gingen auchbei der Firma Reisinger die Auf-träge zurück. Deshalb suchteman nach neuen Geschäftsfel-dern. Die Solarenergietechnikder Photovoltaik begeisterte daskleine Team. Photovoltaik passtin die Hände von Elektrotechni-kern, davon waren wir von An-fang an überzeugt. Der Grund-stein für das neue GeschäftsfeldPhotovoltaik waren Weiterbil-dungen zum Thema Photovol-taik in Theorie und Praxis.2004 wurden zwei weitere Elek-triker eingestellt und die ersten

Photovoltaikanlagen geplant,verkauft und installiert. Auch derUmsatz stieg ganz erfreulich an.Die installierte Leistung im Jahr2005 betrug 597,55 Kilowatt.Im April 2006 wurde Bernd Rei-singer zum „TOP Unterneh-mensgründer 2006“ nominiertund erhielt den Regionalpreis„TOP GRÜNDER IM HAND-WERK 2006“. Aufträge mit Pho-tovoltaik machten bereits rund95 Prozent des Tätigkeitsfeldesvon „Elektro Reisinger“ aus. DasTeamwurde kontinuierlich umFachleute erweitert und mit derzunehmenden installierten Lei-stung wuchs auch der Umsatz.Aufgrund der Spezialisierung imSolarstrombereich wurde 2007umfirmiert. Elektro Reisinger mitInhaber Bernd Reisinger wurdeumfirmiert auf REISINGER SON-NENSTROM, Inhaber Bernd Rei-singer.
Büro und Betriebslager wurdenzusammengelegt und die Firmazog um in größere Geschäfts-und Lagerräume ins Gewerbe-gebiet nach Unterschweinbach,das zur Gemeinde Egenhofengehört. Die installierte Leistungin diesem Jahr betrug bereits1,15 Megawatt.

Laut Marktforschung gehörteREISINGER SONNENSTROM imJahr 2008 zu den TOP 5 Solarun-ternehmen bei der Planung undMontage von Aufdachanlagen.Zum Team gehörten 20 Mitar-beiter, die installierte Leistungbetrug 1,94 Megawatt. �

Mit gutem Beispiel voran –10 Jahre REISINGER SONNENSTROM

Die Unternehmer Christine & Bernd Reisinger.

Familie Aidlsberger freut sich über die unglaubliche Hilfsbereitschaft der Fa. Reisinger.

Garten- und LandschaftenGrundstücksrodungenBaumfällungen
Baumzuschnitt
Zaunbau

Mit Versicherungsschutz!Martin DeuflhartKirchenstraße 3 Tel. 0 81 53 / 32 0882234 Hochstadt Mobil: 01 71 / 8 15 39 24
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VomGartenbereich aus bietet sich ein schöner und übersichtlicher Blick auf das Haus der

Kinderkrippe „Zappelfinger“.

Die rund 50 Quadratmeter großen Gruppenräume bieten ausreichend Platz zum Toben,

Spielen und Sich entfalten.

Krippenleiterin Sabine Schelbert (links) und Berufspraktikantin Daniela Wenisch freuen

sich über und mit den fröhlich spielenden Kindern.

Auch der Eingangsbereich mit der Garderobe ist freundlich und einladend gestaltet.

Man möchte direkt wieder Kind sein, wenn man die
neue Kinderkrippe Zappelfinger am Aubinger Weg
8 in Puchheim-Bahnhof betritt. So hell, übersichtlich
und farbenfroh sind die Räumlichkeiten gestaltet,
die seit dem 1. September diesen Jahres in Betrieb
ist. Offiziell durch Bürgermeister Dr. Herbert Kränz-
lein eröffnet wurde die Einrichtung dann am 22. Ok-
tober. Von der Planung bis hin zur Durchführung er-
folgte die Betreuung durch die für das Bauamt der
Gemeinde tätige Architektin Anja Hofmann.
Die Zappelfinger bietenPlatz für drei Gruppen zuje zwölf Kindern, die abvier Monaten aufgenom-men werden können. DieNesthäkchengruppe wirdvon den bis zu Einjährigengebildet. Es folgt die Wich-telgruppe von einem biszwei Jahren und schließ-lich in der Heinzelmänn-chengruppe die Zwei- bisDreijährigen. In der Kern-betreuungszeit sind die ein-zelnen Altersgruppen untersich, doch der Kontakt al-ler Kinder untereinanderwird gepflegt. Dann trifftman sich zu so genanntenThemen-Nachmittagen.Dort steht zum BeispielBacken auf dem Pro-gramm. Oder man erfährtalles Wissenswerte über St.Martin oder Obst und Ge-müse.

Gerne verweist Krippen-leiterin Sabine Schelbertaber auch auf das Platz-Sharing. Hier können sichzwei Eltern beziehungswei-se Sorgeberechtigte einenPlatz für zwei und drei Tageteilen. Das Verbleiben amArbeitsplatz und die Sorgeum das Kind könnten sogut miteinander kombi-niert werden, erläutert Lei-terin Schelbert. Gleichzei-tig komme man so der inberuflichen Alltag gefor-derten Flexibilität nach.

Mit jeweils drei Betreu-ungspersonen bei Wichtel-und Heinzelmännchen-gruppe sowie vier bei denNesthäkchen wird für dasWohl der Schützlinge undihre kindgerechte Entwick-lung gesorgt. Eine eigeneFrühstückskraft sorgt zu-dem dafür, dass die Kinderin Bioqualität frisch undabwechslungsreich ernährt

werden. Auch als Ausbil-dungsstätte setzt die Kin-derkrippe Zappelfinger amAubinger weg 8 in Puch-heim auf Qualität. So wer-den sich demnächst dreiPraktikantinnen aus derPuchheimer Hauptschuleein Bild über Kinderpflegeund Einrichtung machenkönnen.

Doch selbst die nüchter-nen Zahlen und Faktenvon Architektin Anja Hof-mann lassen ahnen, wieviel für das Wohlfühl-Kli-ma von Personal und Kin-dern getan wurde. So wur-de das Haus zwar konven-tionell, aber doch energie-sparend gebaut. „Wir errei-chen bessere Werte als vonder Energieeinsparverord-nung gefordert“, so Archi-tektin Hofmann. Die Hei-zungsanlage wurde mitWärmepumpe und Solar-anlage ausgestattet. Geach-tet wurde außerdem auf ei-ne kontrollierte Wohn-raumbelüftung mit Wärme-rückgewinnung. Eine Fuß-bodenheizung sorgt fürwarme Kinderfüße und derAufzug ist barrierefrei. DieBaukosten betrugen 1,4Millionen Euro, für dieErstausstattung der Ein-richtung wurden 90.000Euro zur Verfügung ge-stellt.

Ein Bild von der Kinder-krippe Zappelfinger amAubinger weg 8 in Puch-heim können sich alle In-teressierten am Tag der of-fenen Tür machen. Der fin-det am Samstag, 27. No-vember, statt. In der Zeitvon 13 bis 16 Uhr kannman sich bei der Leitungoder den Betreuerinnen inaller Ausführlichkeit undRuhe informieren.

NEU

IST IHNEN IHRE HYGIENE WURST ? …uns nicht.
gebäudeservice & -reinigung gmbhschädlingsbekämpfung – taubenabwehrzertifiziert ISO 9001 EN 14001wir ersetzen viele anderefürstenriederstr. 266 · 81377 münchentel. 089/710 34 910 · fax 089/710 34 911www.weva.de

Fürstenfeldbrucker Str. 1282272 Moorenweis Tel.: 0 81 46/ 2 62Fax.: 0 81 46/74 51
www.willi-weigl.de

e-mail: willi-weigl@t-online.de

wir lieferten
Bodenbeläge undG di

Polstermöbel -Neuanfertigungund Neubezug
Gardinen
Geschenkartikel

Bodenbeläge undVerlegeservice

Wir lieferten und verlegten die Bodenbeläge

Individuelle Möbel-, Lokal- und Büro-einrichtungen, Ladenbau.Für die Kinderkrippe übernahmen wir Herstellungund Einbau der Sondermöbel.

Ingenieurbüro WagnerFachplanung für EnergietechnikTechnische GebäudeausrüstungV o r b e u g e n d e n B r a n d s c h u t zUntere Bahnhofstraße 29a82110 GermeringTelefon 089 / 84 10 25-90a.wagner@ibwagner-tga.dewww.ibwagner-tga.de

B E R A T E N - P L A N E N - B A U L E I T E NHeizung, Lüftung, Sanitär, Regener. EnergienErstellung von Energie-/ BrandschutzkonzeptenGebäude-Energieberatung, EnergiepässeTrinkwasseruntersuchungen

Wir gratulieren zum energetisch vorbildlichen Neubauder Kinderkrippe Zappelfinger in PuchheimBeheizung/Warmwasser über Grundwasser-Wärmepumpe mit Solarthermie
Lüftung mittels Kontrollierter Wohnraumlüftung mit Wärmerückgewinnung

82284 Grafrath · Kreuzstr. 2 · Eingang KlosterstraßeTelefon 08144/989522 · Fax 989532

Wir wünschen den kleinen Zappelfingernviel Freude beim Toben in ihrer neuen,schönen Kindergrippe!
Fam. Kapsch

Kinderkrippe ZAPPELFINGER in PuchheimWo sich Kinder als Kinder wohlfühlen

Radikal reduziert!
Lindenstr. 17 bei der Kirche

Moorenweis · Tel. 0 8146/3 86

Fußballschuhe Gr. 28-45

Auslaufmodelle ........................ 15,– 
z.B. Adidas F10 TRX .... 35,–  / 39,– 

Auf Aktuelles
ganzjährig

15% RabattIhr freundliches Fachgeschäft 
für die ganze Familie.
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Sicher Bäume fällen
Mit Fortschreiten des Winters
steigt die Gefahr des Schnee-
bruchs in den Waldbeständen
Bedingt durch die großen
Mengen nassen Schnees bre-
chen Bäume unter der Last ab
oder entwurzeln. Sobald es
die Witterung zulässt, müssen
diese Bäume aufgearbeitet
werden. Besonders an- oder
abgebrochene Wipfelstücke,
die sich im Kronenraum ver-
fangen haben und dort hän-
gen geblieben sind, darf man
nicht aus den Augen verlie-
ren. Die Land- und forstwirt-
schaftliche Berufsgenossen-
schaft (LBG) Franken und
Oberbayern rät zur gründli-
chen Kontrolle des Kronen-
raums. Das Fällen dieser ab-
gebrochenen Bäume muss
sorgfältig geplant werden.
Gegebenenfalls muss ein
Fachmann her. Fachkräfte er-
ledigen dies schnell und weit-
gehend gefahrlos. Das ge-
ringste Unfallrisiko birgt die
Arbeit mit einem Harvester.
Nur wer genug Sachverstand
und die passende Ausrüstung
für diese gefahrvolle Arbeit
hat und wer sich auch ge-
sundheitlich dazu in der Lage
sieht kann die notwendigen
Arbeiten selbst ausführen.
Die LBG rät:
� Arbeiten Sie nie alleine und
nie unter hängen gebliebenen
Wipfelstücken.
�Sinnvoll und weitgehend si-

cher ist es, wenn Sie vor dem
Fällen die hängen gebliebe-
nen Wipfelstücke durch eine
Seilwinde oder einen Seilzug
abziehen und zu Boden brin-
gen.
�Wenn die Verbindung zwi-
schen dem Stamm und der ge-
knickten Krone noch stark
ist, müssen die Bäume im
90-Grad-Winkel gefällt wer-
den.
�Bedenken Sie, dass sich
wipfellose Bäume schlecht
umkeilen lassen, da der
Schwerpunkt wegen der feh-
lenden Kronenlast deutlich
tiefer liegt. Es gilt: Bruchleiste
belassen und sie vor dem Fäll-
schnitt im Mittelbereich
durch einen Herzschnitt zu
verkleinern. Verwenden Sie
dabei Keile und Nachsetzkei-
le Dass Fällen wird wesent-
lich sicherer, wenn sie sich ei-
nes Seilzuges oder einer Seil-
winde bedienen.
�Ein weiteres Problem ist,
dass wipfellose Bäume nach
dem Fällen häufig zurück
schnellen. Legen Sie deshalb
die Rückweiche sorgfältig
fest, und sorgen Sie dafür,
dass sie frei von Stolperstel-
len ist, so dass Sie unmittelbar
nach dem Fällschnitt zurück-
treten können. Fällen Sie
wipfellose Bäume nach Mög-
lichkeit auch nicht über
Stämmen oder über andere
Hindernisse.

Die Turnergarde blickt voller Stolz auf die Saison zurück. FOTO: TB

Turnergarde glänzt mit Auftritten
Die Turnergarde Moorenweis
blickt wieder mit vollem Stolz
auf die vergangene Faschings-
saison zurück. Ihr diesjähri-
ges Programm „Black & Whi-
te“ verzauberte viele Fa-
schingsbegeisterte. Seit Juli
2012 studierten die elf Tänze-
rinnen und zwei Buben in
zahlreichen Trainingsstunden
ihre mitreißende Show ein.
Bei über 20 Auftritten und bei
zwei Gardetreffen konnten
sie ihr tänzerisches und akro-
batisches Programm präsen-
tieren. Vielen Dank an die

Trainerinnen Stefanie Süß-
meier und Simone Karl, die
wieder eine tolle Choreogra-
phie entwickelt haben. Auch
an die Mädels, die uns mit ih-
rem Können und ihrer Freude
fürs Tanzen einen herrlichen
Fasching 2013 bescherten.

Super-Stimmung
in der Schule

Der Auftritt der Turnergarde
war auch der Höhepunkt des
Seniorennachmittags der Mit-

tagsbetreuung Moorenweis.
Zusammen mit den Dancing
Girls und den Moorenweiser
Line Dancers sorgten sie für
Super-Stimmung in der Aula
der Grundschule, in der viele
Besucher bei Kaffee und Ku-
chen einen unterhaltsamen
Nachmittag verbrachten.
Vielen Dank den Tänzerin-
nen und Tänzern, den fleißi-
gen Helfern, den Kuchenbä-
ckern, der Schule für das Be-
nützen der Aula und den
zahlreichen Besuchern für ihr
Kommen.


